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Sie Helden von Slallngrad Mb nicht umsonst gefallen
Europa neigt sich ia Ehrfurcht und Bewunderung vor ihrem Spfer - „Unerschütterliche Einheit der europäischen Völker im Kamps gegen Moskau "

* Berlin , 4 . Febr . Europa , sür dessen Bewahr »»« vor bolschewistischerGefahr die Kämp¬
ier von Stalingrad i« einem beispiellose » Ringe « ihr Lebe« gaben , steht im Banne dieses nun
beendeten Opserganges , dessen Sinn es — wie die Stimmen voller Ehrsnrcht »«d Bewunde -
r»»g beweise« — wohl verstanden hat :

Rom : „Das ganze italienische Volk bewun -
"ert und xhrt die heldenhaften Kameraden , die
' M Kampf um Stalingrad als leuchtende Vor -
° llder höchster Selbstverleugnung ihr Leben
Opferten , um den Ansturm der Sowjethorden
Kegen die Ostfront Europas solange als mög -
Uch auszuhalten . Diese Bewunderung und der
Dank des italienischen Volkes gilt auch den
heldenhaften verbündeten Einheiten , die Seite
»n Seite mit den unvergleichlichen deutschen
Soldaten

' zum höchsten Opfer bereit waren .
Dieses Heldenepos wird in goldenen Lettern
'n das Buch der Geschichte eingetragen als
^ « e der glanzvollsten Taten der europäischen
Kultur . Die Italiener verneigen sich in folda -
^ fchem Geist und kameradschaftlicher Waffen -
Brüderschaft in tiefer Ehrfurcht vor der
Größe dieser Heldentat ." lStefani .)

Madrid : „Die Trauer Deutschlands ist
Heute die tiefempfundene Trauer Europas .
Diese Märtyrer sind für das Wohl und das Le-

und der zivilisierten Welt in den Tod ge-
saugen . Einst stand Spanien auf Vorposten
?egen den Feind der Zivilisation im Alkazar ,
{tt Simaneas und Belchite . Heute steht Deutsch -
ând wieder auf der Wacht und verteidigt die

Aigen Werte bis zum Tode , wie alle jene
Soldaten im Alkazar der Ostfront ." ( Arriba .)

..Der erbitterte Kampf Deutschlands gegen
?*,tt Bolschewismus kann uns nicht gleichgültig
>ein. Wer an dem Heldenkamps für die Befrei -
!*ng Europas und der Welt unter der satani -
Ichen GefaHr , die uns bedroht , teilnimmt , der
kliinpft und stirbt für uns , für unsere Zukunft
Und für unser Leben . Und wer in dieser wüten¬
den Schlacht sein Leben opfert , der verdient un -

aufrichtige Huldigung und unseren in -
brünstigen Dank ." «Ya .)☆

Budapest : »Der Kampf , in de>m die Hel -
?*» von Stalingrad bis zum äußersten die
Mverst « Pflicht erfüllten , ist ein Kampf für
Europa , für die abendländische Zivilisation und
^ esttwng , die von der barbarischen Flut bol -
Vewistischen Zerstönlngswillen bedroht wird ,
dieser höhere Sinn des Kampfes , der in den
Zeiten Steppen des Ostens ausgetragen wird ,
J ' hält durch das Opfer der Stalingrad -Helden
^ >ne weithin leuchtende Bestätigung . In die -
' tu , Sinne gedenkt auch das ungarische Volk
^ tiefer Ergriffenheit und Trauer der Toten
°on Stalingrad und weiß , bah iKr Helden -
? vfer nicht vergeblich gewesen ist ."
bester Lloyd .)

Die Retter Europas
, Der analo -amcrikanische Verrat a » E « -
5 ° va .

' der biglana troh aller vorlieaeade » .
^ udfeste» Be »»eise ab »»d z» »och abgele »a»et
5 ?rde , »nrd »euerdiags mit gerade, » frivoler
N ^ heit zageacbe » . F » de» USA . »»d i»
^ >Nla»d sagt ma » iet,t aa »H offen , daß »u»
* * Absicht bat . den ganze » europäischen Ko»ti ,
5?ut n«d die ga«jie abendländische Kultur dem
^ »lschowismas anszuliefer » . »»d ma » qeht i»
.. r Bera « twort »«gslosiakeit i» Lo»do » jetzt
^ «ar soweit , die erträumte Berwirklichung
^ fes Bernichtnngsplans gegen E» ropa als
M größte Glück sür England z» bezeichve».

»» geheuerlicherer Verrat ist i» der Ge-
^ 'chte der Menschheit noch nicht versucht »» * ,
Is" . . Daß er nicht verwirklicht u»ird , das ist
' ?^ig uud allein de» Männer » a» da» ke» . die

ihre » Leiber » in der ««endliche» Weite
"

7« Oste» s eine » Wall ans richtete« gege» die
. ubrandende Flnt der Vernichtung , ^ hr Hel-
^utup , wird die ser«ste« Zeite « «berda »er »,"d alles überstrahle » d »nrd das Heldenlied

, Stalingrad , so wie es uns an letztem Ein -
mitreißt , kommenden Geuerationen »useres

vlkes Kraft gebe» »nd Verpslicht » »« sei».
5 |e 3B »ndea , die Staliugrad geschlage» hat ,
6p

*
a vernarben , der Schmerz , den es viele «" eitete . wird »ergehe « , aber »« vergänglich

der Ruhm sei« , daß aus unserem Volk
#

e Helden käme« , die dnrch ihr Opfer E« ropa
dem Untergang retteten «nd die de« Völ -

.j ?» Europas durch ihre heroische Leistung »»d

. / ihrem Bl »t »» endliche Blntopfer u»d »»-
ollches Leid ersparte « . Wen « sich ga«z Eu »
va heute vor dem Heldentum von Jtaliu -
ad verneigt , so hat es gleichzeitig eine n n -

eßliche Dankespflicht zu erfülle » ,
die Heide « , die sich au der ferne » Wolga

l
®1 bolschewistische» Ansturm entgegenstemm -

!,/ *> und mit ihrem Ausharre « bis zum Letzte«
Retter Europas geworden . Es

^ '«llt diese Daukespflicht am beste« , indem es
aller Kraft dazu beiträgt , die verbreche ,

^
>che« Pläne der plutokratisch -bolschewistische «

^ ia«, durch de« uuzweidentige « Sieg Deutsch
und seiner Verbündeten , uui «hte

^
,n

„Die Toten von Stalingrad werden nicht
nur in Deutschland , sondern in ganz Europa
tief betrauert . Ihr Kampf ist zur Quelle see-
lischer und materieller Kräfte , zu einem S y m -
b 0 l geworden . Staliugrad , das Symbol der
vollkommenen Pflichterfüllung und bewußten
Selbstaufopferung , zeigt uns den Weg in eine
kommende neue und schönere Welt ." (Esti
Ujsag .»

„Das , was in Stalingrad geschehen ist . war
nicht einfache Pflichterfüllung , sondern viel
mehr : Selbstaufopferung sür eine
Idee , für eine neue Welt , für uns alle ,
die auf dem europäische « Kontinent leben . Sta -
lingrad bleibt für immer ein glänzender Eck-
stein des neuen Europa ." ( Pesti Ujsag .j

Bukarest : „Die Soldaten Europas haben
nicht kapituliert . Ihr heldenhaftes Leben leuch -

tet wie weißer Marmor vor den nebligen
Ufern der Wolga . Sie erwarten uns , und wir
wissen , daß wir ihren Tod vergelten werden .

A g r a m : „Kroatische Soldaten starben
Seite an Seite mit ihren deutschen
Wassenkameraden den Opfertod . Sie
kämpften und starben an der Wolga für
Europa und für ihr kroatisches Vaterland .

"

( Novo Hrvatska .)
Belgrad : „Durch Selbstentsagung und

Opfer wurden durch Jahrhunderte die größ -
ten nationalen und kulturellen Taten gefchaf -
fen . So haben auch die tapferen Männer in
den Mauern von Stalingrad eine u n e r -
schütterliche Einheit der europäi -
schen Nation im Kampf gegen das
bolschewistische Ungeheuer gefchaf -
fen , das die europäische Kulturwelt zu zer -
malmen versucht ." ( Novo Vreme .)

Oslo : „Der Kampf von Stalingrad ist zu
Ende , aber noch in tausend Jahren werden die
Ruinen dieser Stadt vom heutigen Kampf der
europäischen Kultur gegen die Barbarei des
Ostens zeugen . Das Heldenlied der Männer
um Generalfeldmarschall Paulus wird u n -

vergänglich bleiben " . ( Norwegisches Tele -
grammbüro . )

„Jetzt erst beginnt die bürgerliche Welt zu
ahnen , was sie der deutschen Wehrmacht und
deren Verbündeten verdankt . Ebenso wie die
Soldaten nun den Helm festerbinden und in
einer unverbrüchlichen Einheit mit fanatischem
Siegeswillen kämpfet , rücken die europäischen
Völker im Zeichen Stalingrads näher
aneinander , um sich immer mehr anein -
anderzuschweißen " . ( Aftenposten .)☆

Paris : „Der Name des Feldmarschalls
Paulus verdient es , an die Spitze der Ehren -
tafel Europas geschrieben zu werden , auf der
Tafel , in deren Namen Deutschland und seine
Verbündeten im Osten für die abendländische
Zivilisation gegen den zerstörenden Bolsche -
wismus kämpfen " ( La Frqnce Socialiste ) .

„Dieses militärische Heldenlied , das sich zu
den höchsten Waffentaten der Antike gesellt ,
muß Frankreich zum Nachdenken ver -
anlassen . Alle diejenigen , die heute in Frie -
den leben , beschützt ' vor dem Wüten des Bol -
schewismus , müssen sich mit Dankbarkeit vor
diesen Helden verneigen " ( Petit Parisien ) .

Todesmutiger Wille lrotzle der llebermacht
ltnter der Hakenkreuzfahne im letzten Kampf - „Wir haben bis zum letzten Mann unsere Pflicht getan"

* Serif « , 4. Febr . Der heroische Kampf in
Stalingrad , der nun zum Abschluß gekommen
ist . wurde in der zweiten Januarhälste immer
schwerer und erbitterter . Nur kurze Funkmel -
dünge » verbanden noch die Verteidiger mit
der Außenwelt . Hart und klar waren ihre
Worte . Es war die Sprache von Männern mit
ehernem Herzen , deren todesmutiger Wille
weder monatelanger härtester Kampf und Ent -
behruugen , noch die Uebermacht des Feindes
brechen konnten .

Auf engstem Raum znsammengedräagt ,
funkte die S . Armee : „Hißte « die Haken -
kre«zsah«e a« f höchstem Haas der innere »
Stadt . Führe » u«ter diesem Zeiche» de»

letzte« Kampf ."

Von diesem Augenblick wehte das Banner
hoch über den ragenden Trümmern des GPU .-
Gebäudes . Umwettert vom Feuer zahlloser
Batterien , zerfetzt von den Splittern der ein -
schlagenden Bomben war sie das Symbol
der un st erblichen Helden von Sta -
lingra 'd . Als die Front südlich der Zaritza
unter dem feindlichen Maffensturm ins Wan -
ken kam , kämpften die Generäle Pfeffer ,
vonHartmann und Stempel mit Oberst
C r 0 m t und einer Handvoll beherzter Män -
« er , auf der Dammkrone stehend , gegen den
immer heftiger werdenden Ansturm - des
FeindeS .

Am 27. Januar stürzten die Bolschewiken

erneut mit Massen von Panzern und Truppen
heran . Aber noch erreichen sie nichts . Nur die
Verbindung zum Traktorenwerk reißt ab . Die
Munition wird immer knapper . In der Nacht
lösen frische Massen die zerschlagenen feinde
lichen Verbände ab . und im .Morgengrauen
beginnt abermals der Ansturm der Bolkche -
wisten . Kaum hat die letzte Kugel ihren Lauf
verlassen , sind schon die Männer der Karitza -
Front mit der blanken Waffe zwischen dem
Feind . Tatkräftige Offiziere raffen die Ver -
sprengten zusammen , schließen die i> ront und
vernichten im eigenen Vorstoß mehrere Pan -
zer . Die Bolschewisten drücken nach Norden .
Die nördliche Kampfgruppe igelt sich ein .
schlägt zurück . Wiederum muß der Feind zn
Boden , doch am Morgen des 29. Januar bricht
er erneut gegen die Südgruppe zum An -
griff vor .

Schulter au Schulter stehe « Ge «erale »nd
Grenadiere , Deutsche, Rumänen «nd Kroa -
te«, Pa « zermänner , Pioniere , Artilleri -
ste« und Flakkanoniere , Schreiber , .Wahrer
nnd Bodenpersonal im erbitterte » Nah -

kämpf.
Das Generalkommando des 14. Panzer -

korps wird in vorderster Linie von der Ueber -
macht zerschlagen . Aber immer noch wird die
Front gegen den Ansturm von Westen und Sü -
den mit den letzten Kräften , den letzten Gra -
naten , den letzten Patronen gehalten .

Am folgenden Tag verdoppelt der Feind seine
Anstrengungen . Jeder der Verteidiger kämpft
bis zum letzten . Schließlich halten nur noch
einige Artilleristen ihren Igel im Umkreis
von 300 Metern um das GPU . -Gebäude , auf
dem das Hakenkreuzbanner immer noch weht ,
zusammen mit ihrem Oberbefehlshaber und
seinem Stab . Die Gruppe funkt :

„Hörte » im Buuker die Führerproklama -
tio « . Erhoben vielleicht znm letzten Male
bei de« Rationalhymnen die Ha« d zum

Deutsche« Gruß .
"

Draußen aber tobt der Kampf weiter . Dem
letzten Befehl des Generalfeldmarschalls : Alles
zerstören !" folgen rasche Explosionen , in denen
das Hochhaus und mit ihm die Fahne zusam -
mensinken .

Der Feind greift jetzt im Norden an ,
dringt vor und wird zurückgeschlagen . Die Ver -
luste sind schwer , und die Munition der schwe-
ren Waffen ist verschossen . Aber die Männer
halten aus . Ihr unbeugsamer Wille hält sie
noch am 1 . Februar aufrecht . Ihr letzter Funk -
spruch am 2 . Februar enthüllt noch einmal die
ganze Größe ihres unvergänglichen Sol -
datentums :

„Im schwersten Kampf habe« wir bis zum
letzte « Ma « n n « sere Pflicht geta »
Es lebe der Führer , es lebe Deutschland ."

Das ist die letzte Meldung des Generals der
J »fa»terie Strecker »»d seiner Männer .

Starke feindliche Kraftegruppe am Donez ausgerieben
Bedeutender Abwehrerfolg am Ladoga -See — Im Januar 832 Sowjetflugzeuge vernichtet — 28 Briten abgeschossen

* Aus dem Führerhattptg « artier ,
4 . Febr . Das Oberkommando der Wehrmacht
gibt bekannt :

Im Weft - Ka » kastts , im Sttbatt - Ge -
biet »nd im Gebiet des « ttterett Do «
wttrde « feindliche Vorstöße , vereinzelt anch
stärkere Angriffe , abgewiefe «.

A» der D » » ez « Frottt griffe « Panzer -
verbände eine vom Gegner gebildete Brücken -
kopfftellung an a »d riebe » starke feiad -
liche Kräfte a » f. 46 Pa »zerka «rpfu»agea
»ad 33 Geschütze wurde » vernichtet oder er -
beutet .

I » anhaltende » schwere« Abwehr - a «d Be -
wegnngskSmpfe « gege« starke feindliche Ver -
bände , de«e« weitere Verstärkungen zngeführt
werden , wiesen die Trnppen des Heeres , nuter -
stützt dnrch stark Verbände der Lnfttvaffe . zwi -
schen Do « a «d oberem Dottez alle Umfaf -
snngsversucheab .

Die Schlacht am Ladoga - See , die »ach
Einsatz »euer feindlicher Kräfte wieder i» vol «
ler Schärfe entbrannte , führte z» einem be »
de » te « de » Abwehrerfolg . Unsere
Trappen konnten aus breiter Front mehrere
schwere , mit starker Artillerie - »nd Panzer -
«nterstütznng vorgetragene Augrisse unter
hohe « Verlusten sür de « . Feind ab -
weife « . Bereitstellungen zn weitere « A«grif -
se« wurde « dnrch znsammengesaßtes Artillerie -
jener zerschlagen .

Im Monat I a » » a t wurden 832 Sowjet -
slngzeage vernichtet , davon KS0 in
Lnftkämpfe « , SS durch Flakartillerie der Lnft -
waffe , 22 durch Verbände des Heeres , die übri -
ge « w«rde « am Bode « zerstört .

In T « » e s i e n w«rde « erneute örtliche A»-
griffe des Fei »des blutig abgewiefe «. Deutsche

St »rzkamps - uud schnelle Kampfflugzeuge setz -
teu die Bekämpfung der feindlichen Stellungen
und Kolounen fort und griffen Flugplätze des
Feiudes mit gutem Erfolg an . Bei drei eige -
nen Berlnsten wurden in Lnftkämpfe « t4fei «d-
liche Flugzeuge abgeschossen und nenn weitere
am Boden zerstört .

Tagesaugrifse gemischter Verbände der briti -
schen Luftwaffe gege« einige Orte des franzö -
sischen Kanalgebietes verursachten zahlreiche
Opfer an Toten und Verletzten unter den Be -
wohnern . Durch diese militärisch wirkuugs -
loseu Angriffe u » d d » rch Bombenwürfe i» der
vergangenen Nacht ans das Stadtgebiet von
Hamburg hatte die Bevölkerung Verluste .
Nach deu bisher vorliegende « Meldungen wnr -
den miudesteus 28 britische Flugzeuge
abgeschossen.

Nach einem Tagesangrisf schneller deutscher
Kampfflugzeuge gegen kriegswichtige Ziele i»
Süd -Euglaud bombardierte die Lnftwasse in
der vergangenen Nacht Hasenanlage « in Ost-
England . '

I » de» Abwehrkämpfen zwischen Kaukasus
uud Do « hat sich das 5 7. Pauzerkorps

««ter Führung des Generals der Panzertrnp -
pen Kirchner besonders ansgezeichnet .

Mißglückter Luftangriff
auf Norddeutschland

Sieben viermotorige amerikanische Bomber
«bgeschossen

"' Berlin , 4. Febr . Ei « Verband seind-
licher Bomber versuchte iu den Mittagsstunden
des 4. Februar unter Ausnutzung der Wetter -
läge norddeutsches Gebiet anzugreise » . Durch
die schlagartig einsetzende Abwehr wurden
nach bisher vorliegenden Meldungen sieben
viermotorige Bomber Nordamerika -
nischen Ursprungs abgeschossen . Mit der
Vernichtung weiterer feindlicher Fingzeuge ist
zu rechnen . Die Flugzeuge des durch Jagd -
sliegerverbände uud Flakartillerie der Luft -
waffe zersprengten Verbandes wurde schon
beim Auslug zum Kamps gestellt uud nach
Weste « zurückgedrängt . Die feindliche »
Bomber kamen nnr zu planlose « Bomben -
abwürfen im Küstengebiet , wo sie »«wesentliche
Schäden anrichteten nnd zum großen Teil das
offene Meer trafen .

was uns im einzelnen an Sckieksalsscklägen treffen
mag . ist nickts gegenüber dem . was alle treffen
würde , wenn fleh die varbarenkorden des Ostens
über unseren Erdteil kinwegzuwalzen vermöchten .

Aus der Proklamation des Führers zum 30. Januar .)

§falhigrad als Vermächtnis
Von Friedrich Wilhelm Hymmen

Jedem von uns gilt dies , das spüren wir in
diesen Tagen , da keiner mehr den fragenden
Augen derer von Stalingrad ausweichen
.kann . Aber wie sollen wir uns ihnen nähern ?
Ist es nicht Vermessenheit , unsere Helden zu
ehren , uüsere toten Helden , die selbst das höchste
Maß an Ehre verkörpern ? Wie können wir es
wagen , uns ihnen mit großen Reden zu
nähern , um sie zu loben und zu preisen , als ob
wir nicht tief in ihrer Schuld seien ? Selbst
wenn wir in großer Scheu und in Demut vor
sie hintreten , meinen wir bisweilen , ein ab -
weisend überlegenes Lächeln in ihren Zügen
zu lesen , das uns beschämt umkehren läßt .
Läßt sich überhaupt ein Weg zu ihnen , den
Vollendeten und Unerreichbaren , finden ?

Wir stehen tief in ihrer Schuld . Man .
cher Soldat wird das im Felde empfunden
haben , wenn ein guter Kamerad von feiner
Seite gerissen wurde . . Da grub man ihn , wenn
es die Schnelligkeit des Angriffs erlaubte , in
die fremde Erde , da verzichtete man auf den
bitter notwendigen Schlaf und schnitzte ein
karges Kreuz , und doch hatte man , wenn der
Marsch weiterging , nicht eigentlich Abschied von
dem Kameraden genommen . Er marschierte
wie immer nebenher und gehörte wie immer
zur Kompanie . Das aber , was er nicht mehr
tun konnte , das war nun uns auferlegt . Man -
cher wird diese Erfahrung gemacht haben , daß
er meinte , des anderen Leben nun gleichsam
mitführen und weiter verwalten zu müssen .
Wir waren plötzlich nicht mehr nur für das
eigene Leben verantwortlich , nicht nur für das ,
was wir selbst begonnen hatten , sondern auch
für das Leben und Beginnen des gefallenen
Kameraden . Diesen Auftrag des Toten können
wir aber nicht mit frommen Redensarten oder
prächtigen Kränzen erfüllen , sondern eben
allein durch ein doppelt tätiges , doppelt wirk
fames Leben .

Manche Menschen gedenken ihrer Toten nur
in jener oberflächlichen Weise , daß sie sich mit
der bloßen Pflege der Erinnerung traumhaft
in vergangene Zeiten zurückzuversetzen suchen ,
ohne dabei zu bemerken , daß sie sich im Grunde
nur selbst bespiegeln und sich von dem Toten
mehr und mehr trennen . Nein , wir wollen
eine Gemeinsamkeit und nahe Vertraut -
heit mit den Toten wiederfinden . Dazu
gehört als erstes , daß wir ihrer nicht in der
längst überwundenen Vergangenheit geden -
ken , sondern mit unserer eigenen persönlichen
Gegenwart , das heißt , daß wir heute und in
dieser Stunde vor sie hintreten , gleichsam um
unser Leben und Wesen vor diesen strengsten
und herrlichsten Prüfern vorzuweisen . Unser
Dasein und unser Tagewerk vollzieht sich ja
nnter ihren Augen , und erst wenn wir ihren
fordernden Anblick ertragen können , werden
wir die Gemeinsamkeit mit dem Verlorenge -
glaubten wiederfinden . Das was er selbst tat ,
seine Absicht , sein Dienen und Handeln b i s
zur letzten Bereitschaft , das muß
auch der Maßstab unseres eigenen
Lebens werden . Nyr in dieser Verschmel -
znng des Willeus können wir sein Leben und
das Leben all der Toten , das uns auserlegt
ist , tragen und vollziehen .

Diese schöne Vereinigung und Verschmel -
znng mit den toten Helden , die uns reicher
macht als alles Gedenken , ist nicht schwer zu
erreichen für den , der seine Augen öffnet .
Alles was er sieht an Blumen und Früchten ,
alles was er genießt an täglichem Brot , am
Heranwachsen der Kinder und am freundlichen
Gespräch mit den Nachbarn , all dies empfängt
er ja als Gabe aus den Händen der Toten .
Sie beschenken uns täglich , und wenn wir das
erst begreifen , daß wir von ihnen empfangen ,
was unser Leben ausmacht , haben wir den er -
sten Schritt zu ihnen hin getan . Allerdings
müssen wir nun vor jenen Rechenschaft dar -
über ablegen , ob wir nicht das , was sie uns
anvertraut haben , vergeuden . Dem Begue -
men und Oberflächlichen unter uns mag das
lästig erscheinen , für den Suchenden aber ge -
winnt das Leben an Tiefe und Reichtum .

Helden sind sie , das heißt , sie haben mit
ihrem Leben die letzte Vollendung er -
r e i ch t , die dem Menschen vergönnt sein kann .
Viele Menschen machen ihr Leben keiner ande -
ren Aufgabe dienstbar als der , es genießerisch
und eigensüchtig auszukosten . Für das Volk
ist ihr Leben verloren , und es kommt auch für
diese Menschen eine Stunde , in der sie begrei -
fen , daß sie ihr Leben vergeblich gelebt haben
und daß von ihnen nichts Bestand haben wird .
Andere wieder , und zu denen wollen wir ge -
hören , versuchen durch ihr Schaffen und durch
die Entwicklung ihrer Persönlichkeit eine Wir -
knng zu erreichen , einen Beitrag im Dienst
am Werden und Sein des Gesamten zu leisten ,
einen Beitrag zur beschichte unseres Volkes .
Nie aber können wir die Vollendung jener
Helden erreichen , die mit Entschlossenheit und
oft im hellen Bewußtsein des unausweichlich
drohenden Untergangs ihr Leben als Ganzes
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hingeben , nicht nur einen Teil , eine Leistung
oder eine Tat . Ihren ganzen Besitz , ihr Glück
und ihr ? Zukunft verströmend sind sie gefallen ,und sie gewannen dadurch ein neues , macht-
« olleS Leben , weil sie nun unser aller
Dasein tragen , ja erst ermöglichen . Ihr
heiliges , im tiefsten Sinne tätiges Amt ist eS
nun , auf ihren Schultern Arbeit und Ernte ,
Schönheit , Freude und Macht des Reiches zu
tragen .

Es ist , als ob vor der Weitgeschichte eine
W ^ age aufgerichtet sei , deren Schalen noch
ungewiß schwanken. Was auch an Macht , an
Material und an hingeopferten Söldnern un -
sere Feinde in ihre Waagschale legen , sie kann
nicht überwiegen , denn es naht sich Deutsch-
land , unserer alle Mutter , und legt edelstes
und kostbarstes Gut in die Schale , d a s B l u t
ihrer besten Söhne , und nach leisem
Zittern beginnt die Schale sich zum Segen
unseres Volkes niederzusenken . Wo es um
Großes , ja um Alles geht , können wir nichts
erreichen durch die Hingabe des Billigen und
Geringfügigen . Nur die Besten , eben die Hel -
den , nimmt die Geschichte als Opfer an , wenn
sie ' ich uns zuwenden soll .

Wir aber wollen den Helden dadurch danken ,
baß wir mit ihnen eines Sinnes werden und
ihre Haltung zu der unsrigen machen.

In knapp zehn Minuten
elf Briten abgeschossen

* Berlin , 4 . Febr . Die starke deutsche Abwehr
im Westen fügte im Laufe des 3. 2 . der briti¬
schen Luftwaffe neue schwere Verluste
zu . Am Bormittaa griffen deutsche Jagdflug -
zeuge feindliche Bomberverbände , die unter
starkem Jagdschutz in das Gebiet der belgisch-
französischen Küste eindrangen , an .

In einem erbitterten Lustgefecht wurde gleich
nach der ersten Berührung mit dem feindlichen
Verband eine Tpitfire aus 15O0 Meter Höhe
abgeschossen . Der Pilot konnte sich mit dem
Fallschirm retten , sein Flugzeug stand nach dem
Ausschlag in hellen Flammen . Zur gleichen
Zeit stürzte eine andere Spitfire » ftch Ervlo¬
sion hell brennend über die linke Fläche ab.
In 400 Meter Höhe wurde ein zweimotoriger
Bomber so schwer getroffen , daß er mit starker
Rauchfahne aus feinem Verband wegdrückte.
Bei weiterer Verfolgung bekam er erneut
Treffer in den Rumpf und schlug auf dem
Boden auf.

Im Verlauf der Jägerzweikämpfe , die sich
buchstäblich im Gebiet von DünHrchen ab¬
spielten . würbe ein britisches Jagdflugzeug in
den Kühler getroffen und sackte ab . Einige
101) Meter unter diesem Flugzeug spielte sich
im gleichen Augenblick der letzte Kamps einer
Spitfire ab. die nach schweren Treffern in stet -
ler Kurve nach unten wegglitt , um dann im
flachen Winkel auf See aufzuschlagen . Ein
zweimotoriger Bomber brannte nach den ersten
Treffern unb stürzte mit schwarzer Fahne aus
2500 Meter Höhe etwa 15 Km . nördlich von
Dünkirchen ab . Einer Spitfire , die in 200 Me -
ter Höhe von einem Focke - Wulf - Flugzeug ge-
packt wurde , flog das Leitwerk weg. Sie schlug
auf See auf und versank sofort . Vier weitere
Spitfire wurden nach hartnäckiger Verfolgung
abgeschossen . Damit waren in weniger als
10 Minuten 11 britische Flugzeuge
daS Opfer der deutschen Jäger ge-
worden . DaS zusammengefaßte Feuer der
Flakartillerie der Luftwaffe vernichtete noch
vier wettere Flugzeuge , so daß die Briten
ihre Unternehmungen , die im Zuge der Terror -
angriffe gegen die Bevölkerung der besetzten
Westgebiete erfolgten , mit dem Verlust von
15 Flugzeugen bezahlten . *

Das Ritterkreuz
für Kommandeur eines Flakregiments

DNB . Berlin , 4. Febr . Der Führer ver -
lieh auf Borschlag deS Oberbefehlshabers der
Luftwaffe , Reichsmarschall Göring , das Ritter¬
kreuz deS Eisernen Kreuzes an :

Oberst Wolff , Kommandeur eineS Flak -
Regiments . Oberst Wolff hat sich in den fchwe-
ren Kämpfen um die Festung Stalingvad in
ganz besonderem Maße ausgezeichnet .

Dänischer Dank für Mord an Landsleuten
H . W . Stockholm . 4. Febr . Tab sich Dänen

für den verbrecherischen englischen Luftangriff
auf ihre Hauptstadt , bei dem sogar Zeitbombe »
gegen bie Zivilbevölkerung angewandt wurden ,
in aller Form bedanken , dürfte wohl vereinzelt
dastehen . In dem Gangstermilieu der von den
Engländern gebildeten Emigranten - Cliquen
sind jedoch solche Arten von Unmoral möglich,
felbst Lob sür ben Mord an eigenen
Landsleuten . Der sogenannte „Dänische
Rat " in London hat in einem Beschluß „Be -
wunderung und Dank " dafür ausgedrückt , daß
englische Bomber „ohne Rücksicht auf Risiken
am 27 . Januar mit so geringen Verlusten für
die Zivilbevölkerung "

, Kopenhagen angegriffen
hätten . Tie dänische Presse habe , so behaupten
die Emigranten weiter , der Popularität der
englischen Luftwaffe in Dänemark Ausdruck
gegeben . Davon ist natürlich kein Wort wahr ,
<? ber aus eine Lüge mehr oder weniger kommt
es den Emigranten in London nicht an , da »

aben sie sehr put von ihren Brotgeber », d« n
nglänbern , gelernt .

„Warum bleibt die Türkei neutral ?
Söst « , 4. Febr . „Warum bleibt die Tür .

kei neutral ?" — unter dieser Ueberschrift nimmt
der bulgarische Journalist Kraptschew in der
„Sora " Stellung zu den Verhandlungen in
Adana . Er führt u . a . auS , nach dem Kriegs »
eintritt der Sowjets sei die türkische Neutra -
lität ganz befestigt worden . Der Ausdruck
„nichtkriegführende Nation " sei von da an nicht
mehr gebraucht worden . So habe auch der
deutsch- türkische Freundschaftspakt abgeschlossen
werden können . Freund von zwei miteinander
kriegführenden Ländern könne aber nur ein
wirklich neutrales Land sein . Die Türkei be -
zeuge nun ibre Neutralität auch in der Praxi ? ,
indem sie mit beiden Ländern Handelöbeziehun -
gen unterhalte . Man wisse in Ankara genau ,
daß man im Falle eines Sieges der Alliierten
und der Sowjetunion das Schicksal Irans und
des Irak erleiden werde .

Was jetzt England den Sowjets versprochen
hat . wisse man nicht. Man erinnere sich jedoch ,
daß im ersten Weltkrieg der englische König
Georg V . dem russischen Botschafter in London
am 3 . November 1310 erklärte : „Konstantinopel
wird russisch bleiben "

, unb daß am 12. März
1317 Grey einen Vertrag unterzeichnete , laut
welchem beide Ufer deS Bosporus einschließlich

je ber Dar «

Sie totale Mobilisierung unserer vollslrast im Sange
Llmfasiender Einsah von Arbeitskräften aus dem Gebiet des Handels , des Handwerks und des Gaststättengewerbes für die Aufgaben der Kriegführung

Konstantinopel und ber Meerenge
baaüLen Rußland gehöre » sollten .

* Berlin , 4 . Febr . Die Forderungen des
totalen Kriegs stellen das deutsche Volk vor
Aufgaben , von deren Meisterung die Herbei -
führung des siegreichen Kriegsendes beein -
flußt wird . Je entschlossener und härter diese
Aufgaben angepackt werden , um so rascher
ivird das Ziel erreicht . Die Kraft , die im
deutschen Volke steckt , ist u n g e h e u e r . Sie ist
unwiderstehlich , wenn sie kompromißlos nur
noch diesem einen großen Ziel dienstbar ge -
macht wird . Mit der Verordnung über die
Kriegsdienstpslicht für Männer unb Frauen
ist die totale Mobilisierung unse -
rer Volkkkraft eingeleitet worden . Sie
reicht aber noch nicht aus , um restlos alle
Hände freizumachen für die Erringung des
Sieges .

(Sd gibt im Bereich unseres wirtschaftlichen
Lebrus «och Betriebe und Fuuktioneu . deren
Bestehe« im Frieden selbstverständlich, heute
aber nicht mehr zu verantworte «
ist , weil sie nicht ausschließlich der Führung
des totale « Krieges diene« . Nur dieses
Merkmal ist heute noch ausschlaggebend für
die Frage , ob Arbeitskräfte , Material und
Energie eingesetzt werde« dürfe« . Was «icht
unmittelbar dem Kampf an der Front , der
Rüstung und der kriegsnotweudige » Versor -
gung dicut, hat solange keine Daseinsberech-
tig«ng mehr, bis der Sieg errungen ist.

Drei wichtige Anordnungen
Daher hat der Reichswirtschaftsmiuister

drei A « orb » u « geu erlassen, die aus
dem Gebiet des Handels , des Haudwerks und
des Gaststätteugewerbes de« umfassende«
Einsatz von Arbeitskräfte « für die Aufgabe«
der Kriegsühruug ermöglich«« solle«.
Die vorgesehenen Maßnahmen sind für die

Betroffenen in vielen Fällen hart . Niemand
wird bestreiten , daß hiermit große persönliche
Opfer verlangt werden — niemand aber auch
vergessen , daß diese Opfer und Härten noch
immer nickr verglichen werden können mit
dem, was täglich an Hingabe und Selbftaus -
opserung von Millionen deutscher Frontsol -
baten erreicht werden soll : die Erzwin -

unq eines baldigen siegreichen
riebens !
Die Anordnungen haben im wesentlichen

folgenden Inhalt :
1 . Alle Betriebe des Handels » die sür die

Versorgung der Bevölkerung nicht ««bedingt'
j «

'
;

'
de» Durchführung wird »«bedingt darauf ge -
erforderlich si « d , werde« g , chlosse « . Bei

_ di, . ; _
achtet, das. kriegsnotwendige Versorgung
ber Bevölkerung und Belieferung der Wirt ,
schaft nicht gefährdet wird.
Der Lebensmittelhandel , ber Kohlenhandel

und der Handel mit Saatgut , Dünge - und
Futtermitteln sowie der Landmaschinenhandel
sind daher von der Stillegung ausgenommen .
Andererseits ist es nicht zu verantworten ,
wenn z. B . Berkaufsstellen für be -
sonders teures Porzellan , Juwe -
len , Gold - und Silbxrwaren ,
Briefmarken oder auch Süßwaren -
gefchäfte u . a. m . weiter geöffnet bleiben .
Die in diesen Betrieben beschäftigten Arbeits -

kräfte sind schon längst nicht mehr voll einge -
setzt . Auch Handelszweige haben zwar auch
heute noch eine gewisse Bedeutung , sind aber
nicht in vollem Umfange notwendig . Hierzu
gehört der Handel mit Möbeln , Anti -
quitäten , Büchern , Tabak - unb
Spielwaren u. a . m. In diesen Zweigen
soll nur eine beschränkte Anzahl von Betrieben
geösfnet bleiben .

Bei den Betrieben , die sich neben &*m Han¬
del auch mit Reparaturen befassen, wird
auf Erhaltung der Reparaturmöglichkeiten
Rücksicht genommen .

Die vorgesehenen Maßnahmen erstrecken sich
aus alle Zweige des Hanbels .

Die betroffenen Betriebsinhaber behalten
die Berechtigung zur Ausübung des Handels
und bedürfen bei späterer Wiedereröffnung
keiner neuen Genehmigung . Sie erhalten auf
Antrag einen Mietausgleich . Diejenigen
Betriebsangehörigen , die durch ihren ander -
weitigen Arbeitseinsatz eine Minderung ihres
bisherigen Einkommens erfahren , erhalten als
Härteausgleich eine Dienstpflichtunter -
stützung . Außerdem wird in den Fällen , in
denen der Betrieb geschlossen wird , ohne daß
der Inhaber einen anderweitigen Arbeltsein -
satz findet , von der Reichsgruppe Handel ein
besonderes , sofort wirksames Unter -
stützungsverfahren durchgeführt .

Sonderregelung filr Bäcker und Metzger
z . Auch alle Haudwerkshetriebe

werden überprüft . Für die Handwerksbetriebe
der Ernährnngswirtschaft — Bäcker , Fleischer,
Müller — erfolgt ei«e besondere Regeln «« .
Handwerkliche Arbeiten , bit für die Kriegs -

Wirtschaft nicht notwendig sind ober die nicht
den lebenswichtigen Bedarf ber Bevölkerung ,
vor allem bei Reparaturen , bienen , werben
eingestellt sz . B . Juweliere , Gold - unb Silber -
schmiede . Plisseebrenner , Schneiderateliers mit
besonders hohem Aufwand usw.

Gegebenenfalls wird nur der nicht
kriegswichtige Teil eines Handwerks -
betriebeS stillgelegt . Es können auch mehrere
Betriebe zusammengelegt werden . Für die
stillgelegten Betriebe gelten die für solche Fälle
bereits bestehenden Anordnungen , vor allem
über die Gemeinschaftshilfe .

Die gewerblichen Berechtigungen werden
durch die Stillegung nicht beeinträchtigt . In
der Handwerksrolle u . ä . wird nur das Ruhen
des Betriebes vermerkt .
Alle Luxusgaststätten werden geschlossen

8 . Alle Betriebe des Gaststätten- und Be -
herberguugsgewerbes . die für die Kriegs -
Wirtschaft oder die Versorgung der Bevölke -
ruug nicht unbedingt erforderlich sind , « erde«
stillgelegt . So «»erde« « . a . geschlossen :
alle Vergnügungs -Nachtlokale. Bars «ud
Gaststätteu mit besonders hohem Aufwand .
Bei allen übrigen Gaststätten wird eine

Ueberprüsung vorgenommen , .aber dafür
gesorgt , baß der für die kriegsnotwendige Ber -
sorgung notwendige Teil erhalten bleibt . Auch
Behervergungsbetriebe sowie mit

Höhepunkt britischer wahnsinnspolilik
Beaverbrook: „Keine größere Freude für England , als der vollständige Triumph

der Sowjets "

* Stockholm, 4. Febr . Nachdem gerade eben
erst der bekannte amerikanische Journalist
Constantine Brown tn der UTA .-Zeitung
„Washington Star " unter Bezugnahme auf
Aeußerungen unb Ansichten maßgebender
Washingtoner Kreise in einem aufschlußreichen
Artikel die These vertreten hat , daß eine
Sowjetherrschaft über Europa als „die beste
NachkriegSlösung " ber europäischen Probleme
bezeichnet werben müsse, liegen nunmehr auch
namhafte britische Stimmen vor , die
erkennen lassen, daß man sich zur Zeit in Lon-
don der von Brown proklamierten Ausliefe -
rung der abendländischen Kultur und Zivili -
sation an den Bolschewismus mehr und mehr
anzuschließen beginnt . So hat Lord Beaver -
brook , der ehemalige britische Versorgung ?-
minister — wie der Londoner Rundfunk mel -
det — soeben festgestellt, daß es in England
„nur einige wenige Narren " gäbe, ' die glaub -
ten , daß ein Sieg der Bolschewisten eine Ge-
fahr für das britische Weltreich bedeuten
könne . DaS englische Imperium sei von einer
solchen Gefahr weit entsernt . „Wir können
uns — so erklärte Beaverbrook weiter —
keinen Sieg vorstellen , der uns mehr Glück ,
größere Freude und einen besseren Trost brin -
gen würde , als der vollständige
Triumph der Sowjetunion in
Europa , und zwar sobald wie möglich.

*
Wer die Geschichte des Bolschewismus kennt

und , wie die ^meisten , ja fast alle europäischen
Völker den blutigen Terror dieser jüdisch-
barbarischen Weltpest in seinem eigenen Va -
terlande miterlebte , wird sich im Hinblick auf
die Hoffnungen eines englischen Politikers
vom Hang und Schlage deS Herrn Beaver¬
brook die Frage vorlegen müssen, was an der
heutigen politischen Führungsschicht Groß -
britanniens verwerflicher ist : die dekadente
Jnstinktlosigkeit , mit der die Herren Lord und
ihre plutokrattschen Spießgesellen vor der dro -
henden Gefahr ber bolschewistischen Welt -
revolution ihre Augen verschließen oder aber
die verbrecherische Verantwor -
tungslosigkeit , mit der der Regie -
rungsklüngel um Churchill Europa dem Ge-
waltregiment der Moskauer GPU .- Anarchisten
ausliefern zu können glaubt . Man irrt in
London , wenn man hofft , ein Triumph der
Sowjetunion würde den Zerfall des britischen
Imperiums , wie er sich heute unter den ver¬
nichtenden Angriffsschlägen der verbündeten
Dreierpaktmächte immer deutlicher abzeichnet ,
irgendwie nur aufzuhalten vermögen . Aber
die R a t l o s i g k e i t , in der sich die für diesen
Krieg verantwortlichen englischen Politiker be -
finden , hat offenbar bereits ein Ausmaß an -
genommen , das sie für die wahre Lage
völlig blind macht und sie obendrein die
ernsten Warnungen vergessen läßt , die noch
vor Jahren Churchill selbst in seinen Kriegs -
erinnerungen bezüglich der Sowjetunion nie -
verschrieb . Niemand in ganz Europa bezwei -
felt heute noch , daß ein Sieg des Bolschewis -
mus an der Küste deS Atlantik nicht
halt machen würbe , sondern jeder weiß ,

öab in eine« solchen Falle die bluttriefende »

Zeichen der Sowjetbarbarei am Ende wehen
würden von Wladiwostok bis nach London .
Mit Beaverbrook » Erklärung hat sich bas ver »
antwortliche England nunmehr und für im-
mer jeden Rechts begeben , den Anspruch auf
eine führende Rolle in einem neugeordneten
unb vom Alpdruck des Bolschewismus endgül -
tig befreiten Europa jemals wieder zu spielen .

Englische Häsen erfolgreich bombardiert
* Berlin , 4 . Febr . In ber Nacht zum 4. 2.

griffen deutsche Kampfflugzeuge einen Hafen
an der englischen Ostküste zwischen den Mün -
düngen von Tyne und Tee an . Der Angriff
dauerte etwa eine Viertelstunde und wurde bei
bedecktem Himmel und schlechter Sicht durch-
geführt . Die Hauptmasse der Bomben schlug
im Norbteil der Stadt ein . Beim Abflug konn-
ten die deutschen Flieger schon einige Groß -
feuer in 25 Km. Entfernung beobachten.

Zu gleicher Zeit wurde auch eine andere
englische Stadt mit gutem Erfolg bombardiert .
Ein britischer Nachtjäger wurde bei dielen An -
griffen zum Absturz gebracht . Das britische
Flugzeug geriet bereits in der Luft in Brand
und explodierte beim Aufschlagen auf dem
Boden . Ein deutsches Flugzeug kehrte vqn die¬
sen Angriffen nicht zurück.

Schnelle deutsche Kampfflugzeuge , ble im
Laufe des Nachmittags eine Stadt der südost -
englischen Küste bombardierten , brachten weh -
rere Gebäude zum Einsturz . Die deutschen
Flieger beobachteten , daß die britische Abwehr
nur mit vereinzeltem Alakfeuer einsetzte.

Kämpfe an der tunesischen Front
Der Feiud verlor 16 Flugzeuge

* Rom . 4. Febr . Der italienische Wehrmacht -
Bericht vom Donnerstag hat folgenden Wort -
laut :

An der tunesischen Front sind mit starker Be -
teiligung der beiderseitigen Luftwaffen Kämpfe
im Gange .

Im Verlaufe cineSAngriffsversucheS vier -
motoriger feindlicher Bomber , Sie von starkem
Jagdschutz begleitet waren , fing eine Gruppe
italienischer Jäger den starken feindlichen Ber -
band ab , vernichtete ein Flugzeug und zwang
die übrigen , den Angriff aufzugeben .

Deutsche Jäger schössen im Verlauf zahlrei -
cher Luftkämpfe 13 feindliche Flugzeuge ab . Der
Feind verlor - in den letzten zwei Tagen außer
den bereits gemeldeten zwei Flugzeugen weitere
zwei Flugzeuge, ' eines fiel südlich von Ssax ins
Meer , ein weiteres wurde von unseren Jägern
über Tunesien abgeschossen .

Am gestrigen Tag griffen amerikanische
Bomber in aufeinanderfolgenden Wellen Pa -
l e r m o an . DaS Eingreifen unserer Jäger
und die Bodenabwehr behinderten den Angriff .
Vier viermotorige Bomber würben abgefchof-
sen : einer fiel zwischen Kap Zasserano und Tor -
mini Jmerese , einer zwei Kilometer östlich von
Castellamara del Golfo , einer vier Kilometer
östlich des Hafens von Palermo und der vierte
zwischen Cap Sa » Marco Cavarretto unb
Sciabba ab. ^

ihnen verbundene Gaststätten kommen für die
Schließung grundsätzlich nicht in Betracht , da
sie vor allem für kriegswichtige Reisen . Auf -
gaben der Wehrmacht . Kinderlandverschickung
usw. zur Verfüftung stehen müssen.

De » Inhabern der geschlossenen Betriebe
bleibt die Berechtigung zur Ausübung des Ge -
werbes für die Zeit nach dem Kriege erhalten .
Entschädigungen werden von der ReichSgruppe
Fremdenverkehr festgesetzt .

Ei «e Ausnahme von alle « diesen Bestim¬
mungen gibt es grundsätzlich nicht.

Denkbar wäre sie nur dann , wenn in einem
besonderen Einzelfall dem Ziel der Aktion .
Arbeitskräfte , Energie und Material für
kriegswichtige Aufgaben freizumachen , weder
unmittelbar noch mittelbar gedient würde .

Soweit eS die Erreichung dieses entscheiden»
de » Zieles gestattet , werden die Interes¬
se ». - er Soldaten ber Front besonberS
berücksichtigt.

Die angeorb «ete« Maßnahme « werben mit
großer Beschle» «igu«g durchgeführt, so baß
die gauze Aktiv» bereits am 15. 3 . abgeschlos »
se» sei» wirb.
Bei dem Bank - und Versicherung « -

g e w e r be werden die bereits vor längerer
Zeit in Angriff genommenen RattonalisierungS -
maßnahmen gemäß einer Anordnung des
Reichswirtschaftsministers nunmehr verschärft
durchgeführt , um auch auf diesem Wirtschafts -
sektor beschleunigt zur Freistellung von Ar -
beitskräften und zur Einsparung von Geschäfts -
räumen unb Material zu komme».

Zeder Betrieb wird sein Aeutzerstes geben
„Jetzt werden die Kämpfenden gewogen" / Riistungsarbeiter spenden für die Wehrmacht
* Brauuschweig » 4 . Febr . ReichSorganisations -

leiter Dr . Ley setzte Mitte dieser Woche seine
Fahvt durch die Rüstungsbetriebe im Gau Süd -
Hannover -Braunschweig fort .

Während die Meldung über das Ende deS
Heldenkampfes in Stalingrad vom Rundfunk
bekanntgegeben wurde , sprach er in einem Be -
trieb mit besonders wichtiger Waffenfertigung .
Die Gefolgschaft stellte dem Reichsorgani -
fationsleiter unter dem Eindruck der Nachricht
einen bedeutenden Geldbetrag von der Wochen-
lohnsumm « für die Wehrmacht zur Verfügung .
Andere Betriebsgemeinfchaften beschlossen , «trotz
der bisher schon außerordentlichen Leistungen
ihre Arbeitszeit sofort noch weiterhin zu ver -
längern unb weitere SonntagSschich -
ten einzulegen . In allen Betrieben , die Dr .
Ley besuchte, und tn denen er wiederum meh -
rere Male am Tag « zu den Gefolgschaften
sprach, weilten die Gedanken der Schaffenden
bei den Soldat « »! ber Ostfront . DaS «einmalige
Beispiel der 0 . Armee hat die moralische Kraft
im deutschen Volk um ein Vielfaches wachsen
lassen. Entschlossenheit und Härte der schaffen -
den Heimat sind erneut stärker geworden .

„Der menschliche Wille ist größer als daS
Schicksal" , sagte Dr . Sey . „Wenn das Schicksal

unS schlägt, schlagen wir doppelt und breifach
zurück. Nichts kann unS von dem unerbittlichen
Entschluß abbringen , den Bolschewismus und
daS Judentum zn vernichten . Dafür gibt eS
nur eines : Arbeiten nnb wieder ar -
beiten , schaffen und denken für den Sieg .
Keine Stund « darf versäumt werden . Die
Pflicht ist heute alles . In diesem Jahre werden
bie Kämpfenden gewogen : siegen wird , der den
stärksten und rücksichtslosesten Einsatz aufbringt .
Das wird unS allen Richtschnur sür unsrre
Haltung sein ."

Jede Gefolgschaft gab d«m ReichSorgani »
fationsleiter die unbedingte Versicherung mit
auf den Weg , daß sich Hirne . Herzen und
Fäuste auch in ber kommenden Zeit restlo » für
Deutschlands Ehre einsetzen werden . Der B «-
ginn des härtesten Kriegsjahres findet bie ge-
samte Nation geschlossen hinter ber Führung
und zur Durchführung jedek Befehls bereit .
In j«dem deutschen Betriebe sind Mann sür
Mann unb Frau für Frau entschlossen, ihre
äußerste Kraft herzugeben . „Auf dvesen
Betrieb können sie sich jederzeit « erlassen .
Mit diesen Worten verabschiedete » Betriebs -
führer und BetriebSvbmänner be» Reichs -
ovganisationSleiter .

Aene japanische Erfolge bei den Salomonen
Der Feind verlor zwei Kreuzer und 33 Flugzeuge — Wachsende Unruhe in Australien

det . Nach Anlegung einer Reihe von Luft -
und Flottenstützpunkten an ber Nordküste
hätten die Japaner jetzt, so meldet Reuter ,
ihre Aufmerksamkeit gegen die Südküste ge»
wendet . Offenbar hätten sie etliche frtthere

■holländische Zivilflugplätze in Benutzung ge-

♦ Tokio , 4. F » r . 2 * * kaiserliche Ha »vt «
quartier gibt bekannt:

Die japanische Mari »el«ftwasfe hat am 1. Fe -
bruar südlich der I s a b e l l - I « s e l der Sa -
lomoueugruppe sei«bttche Seestreitkräfte ange¬
griffen . Ferner führte bie iapauische Martue -
luftwafse über Neugeorgie « eine» Lnft-
kämpf gegeu starke feindliche Flngstreitkrafte
durch. Die Ergebnisse dieser Kampshandluugeu
sind : Ei « Kreuzer versenkt , ein Kreu-fitto : Et « » renzer venruri , ei«
zer schwer beschädigt » 88 feiubliche Flug -
zeuge abgeschossen , darunter vier große»
Typs .

Japanifche Unterseeboote haben am 23 . und
31 . Januar feindliche Militäreinrichtungen auf
den Phoenix - und Kanton - Jnseln
östlich der Gilbert - Inseln angegriffen unb
schwer beschädigt. #

H . W. Stockholm . 4 . Febr . Das NSA .- Marine -
ministerium hat seinen eigenen Chef dementiert
und im Gegensatz zu der Behauptung von
Knox . große Kämpfe bei den Salomonen seien
„noch gar nicht im Gange "

, in einem neuen
Kommunigus daran festgehalten , daß die Luft -
und Seeoperationen im dortigen Bereich fort -
dauern . Einzelheiten seien jedoch noch nicht er-
hältlich . Die amerikanischen Darstellungen be-
sagen lediglich , beide Teile seien bemüht , glln -
stige Positionen zu beziehen . Luftstreitkräfte
spielten auf beiden Seiten eine große Rolle ,
die Japaner operierten anscheinend von
Landstützpunkten , nicht von Flugzeug -
trägern aus . Die letzte Bekanntgabe wirkt
alarmierend , denn sie deutet darauf hin , daß
die Japaner sich in aller Stille weitere Stütz -
punkte zugelegt haben .

Auch von Neu - Guinea werden auS
amerikanifchen und britischen Nachrichten -
quellen neue japanische Festsetzungen gemel -

nommen . Neue japanische Landungen werden
auch auf portugiesisch - Timor behauptet . Der
australische Ministerpräsident Curtin lehnte
es unter den jetzigen Umständen noch einmal
ab . australische Truppen zu irgend welchen
anderen Kriegsschauplätzen zu versenden . Nach«
dem Australien viele Monate lang für Eng -
land immer neues Kanonenfutter , » . a. in
Griechenland , Kreta und Nordafrika stellte , er-
klärt « Curtin jetzt wörtlich , eS sei eine Tor -
heit , wenn man von kleinen Nationen wie
Australien , bie sich einem Kampf auf L e »
ben und Tod gegenübersehen , erwarten
wolle , daß sie ihre Truppen auf andere Kriegs -
fchauplätze entsenden .

In der australischen Oeffentlichkeit ist man
enttäuscht darüber , daß der USA . - Murine -
minister Knox auf seiner kürzlichen In «
spektionSreise durch den Südwestpazaftk bi»
nahe an ben Kontinent herangekommen sei ,
auS unerklärlichen Gründen eS jedoch vorge -
zogen habe , keinen - Abstecher nach Australien
zu machen. „Morning Herald " (Sydney ) schreibt
in diesem Zusammenhang , wie „Daily Tele¬
graph " von dort hört , e » sei schalde , daß Kno?
die australische Regierung nicht einmal kurz
besuchen konnte . Erst vor einer Woche habe
ber australdsche Premierminister Curtin eine»
erneuten dringenden Appell an die USA . ge -
richtet , die Marin « - Lustflotte im Südwest -
pazisik entsprechend den Wünschen ihreS Kom¬
mandeurs zu verstärken . Knox hätte sich aus
erster Hanb über die Nöte und Hoffnungen
im Düdwestpazasik - unterrichten können .

gnfiuji :

Der Führer hat dem Kronprinzen und
der Kronprinzessin von Italien anläßlich der
Geburt einer Tochter ein in herzlichen War -
ten gehaltenes Glückwunschtelegramm über -
sandt .

Der spanische H e e r e s m i n i st e r
General Asensio ist mit seinen Beglei -
tern , unter denen sich ber Chef des spanischen
Generalstabes , General Carcia Valino , be -
findet , auf einer Besichtigungsreife nach den
südspanischen Befestigungsanlagen am Mitt -
woch in Huelva eingetroffen .

Der englische G e n e r a l p o st m e i -
s t e r bedauert , mitteilen zu müssen, daß zahl -
reiche Postsendungen für das Vereinigte Kö -
nigreich von Cypern , Aegypten , Palästina , aus
dem anglo - ägyptifchen Sudan und aus Syrien ,
die im Juli 1042 aufgegeben wurden , durch
feindliche Aktion verloren gingen .

In Rangun fand zum ersten Male vor
dem Chef der burmesischen Zentralverwaltung
eine größere Uebung der Freiwilligen Lust -
fchutzorganisation , der bereits weite Kreise der
burmesischen unb indischen Bevölkerung von
Burma angehören , mit Erfolg statt .

Das USA . - Marineministerium
gab erst jetzt die Mitte November vor der
Nordküste Südamerikas erfolgte Versenkung
eines britischen Frachtschiffes bekannt , nachdem
Ueberlebende der Besatzung in einem Hafen
der Ostküste gelandet waren .

Der USÄ . - Senat wendet sich nach der
peinlichen Niederlage Roosevelts in der Flynn -
Affäre gegen Rexford Tugwell , den Gouver -
nenr von Puertorieo unb weiteren Busen -
freund Roosevelts . Tugwell wird zur Last ge -
legt , er wolle in „Klein -Jndien der USA ." , wie
Puertorieo genannt werbe , bolschewistische Ver -
suche machen.

Der kubanische Minister für
öffentliche Arbeiten . Edelio Ge -
bante . hat feine Demrfsion eingereicht mit
der Begründung , baß die Regierung seinen

Standpunkt wahrend der Verhandlungen « it
USA . über eine Anleihe von 2S Millionen
Dollar zur Durchführung öffentlicher Arbeite »
in Kuba unberücksichtigt gelassen habe .

Die chilenischen Minister für G *-
sundheit . für öffentliche Bauten und Verkehr ,
für Ländereien und Kolonisterung sind tnfola «
einer Spaltung in der sozialistischen Parte «
zurückgetreten .

Premierminister Tojo wiederholte
im Reichstag auf eine Anfrage , daß Java »
gegenüber Indien keinerlei territoriale Fol '
derungen oder Absichten habe . DaS tapanifa »
Volk verfolge vielmehr mit größter S »mpatol °
den Kampf des indischen Volke ? um
Freiheit und Unabhängigkeit .

Rudolf Herzog gestorben
rd . Berit» , 4 . Febr . Auf seiner Oberen Buk?

in Rheinbreitbach ist am 3 . Februar Rubou
Herzog im Alter von 73 Jahren gestorben -

Er ist , an der Auflagenhöhe gemessen,
seine Bücher erlebten , lange Zeit wohl ber er-
folgreichste unter den zeitgenössischen Schrw
stellern gewesen , der neben dem Schicksal fei»'
Gestalten ein Stück deutscher Wirklichkeit , be "
schen Lebens und Werdens mit breiter , färbe »
kräftiger Palette gemalt und in das Bewuv
sein seiner Leser gehoben hat .

Stragensammlung nur am Samstag
und Sonntag

* Berli « . 4 . Febr . Die 5 . ReichsstvoW
sammlung des Kriegswinterhilfswerkes lMf '

6wirb am 6. und 7. Februar von Beamte » »» .
Handwerkern durchgeführt . ES wird besonde
darauf hingewiesen , daß nur am SamStag »
Sonntag gesammelt werden darf . —
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Elsässische Bürgermeister in Kehl
Besichtigung verschiedener Einrichtungen

Sehl . Es ist eine bemerkenswerte , erfreuliche
Tatsache , daß sich das Band zwischen dem Elsaß
und Baden und auch zwischen Stratzburg und
Kehl immer enger schlingt . So dürfte auch der
kllrzliche Besuch von über 40 elsässischen Bür -
germeistern In Kehl seinen Teil zur Festigung
veS freundschaftlichen Verhältnisses der Bevöl -
kcrung von diesseits und jenseits des Stroms
beigetragen haben .

Bürgermeister Dr . Reuter empfing die
Leiste im Bttrgerfaal und machte sie in kurzen
Zügen mit dem wechselvollen Schicksal der
Stadt Kehl im Laufe der Jahrhunderte be -
rannt . Stadtbaumeister U h r i führte dann die
Bürgermeister durch Kehl und die verschiede -
nen Einrichtungen , von denen vor allem die
Siedlung am Kronenhof starken Anklang bei
i «n Gästen fand . Den Abschluß de? Nachmittags
bildete ein Besuch In dem Lager des weiblichen
RAD . in Kehl -Sundheim .

Die Gäste bedankten sich herzlich
" und ver -

ncherten , daß ihnen dieser Besuch manches Neue
und Anregende gebracht hätte .

> 4l) jähriges Dienstjubiläum
bei der Stadtverwaltung

D . Kehl . Am Mittwoch blickte Ratschreiber
Pß . Josef Becker auf eine insgesamt 40jäh -
rige Dienstzeit im deutschen Kommunalwesen
Zurück . Der Jubilar ist als Sechzehnjähriger
am 3 . Februar 1903 als Volontär bei der

' Stadtverwaltung Karlsruhe eingetreten . Am
21. Juni 1909 wurde er von dem früheren
Bürgermeister Dietrich als VerwaltungSassi -
uent an die hiesige Gemeindeverwaltung be -
rufen und mit einer besonderen Vertrauens -
uellung betraut . Nach dem Tode des Notschrei -
«ers Hauß im Jahre ^ 1918 übernahm er den
soften des Ratschreibers . Die schweren Nach -
kriegSsahre haben an das Amt eines Rat -
Schreibers einer Gemeinde , die über Nacht
Grenzstadt geworden war . ungleich größere An -
forderungen als anderswo gestellt , denen sich
Ratschreiber Becker in jeder Hinsicht gewachsen
Zeigte . In seiner vierunddreißigjährigen Tätig -
keit bei der hiesigen Stadtverwaltung hat Rat -
schreibe ? Becker unter sechs Bürgermeistern
Dienst getan, ' er erfreut sich sowohl bei d.er
Stadtverwaltung als auch bei der Bürger -
ichaft großer Hochachtung und Beliebtheit .

Ausgabe von Gemüsekonserve «
v . Aehl . Alle Verbraucher von Kehl , die im

Besitz der rosa Nährmitjelkarten sind , erhalten
>m Lauf des kommenden 46 . VerforgungSzeit -
raumes (8 . Februar bis 7. März ) eine Sonder -
Zuteilung von 1 Dose Gemüsekonserven pro
Kopf einer Familie . Ein Anspruch auf eine
bestimmte Gemüseart besteht nicht . Die Vor -
bestellung hat spätestens bis zum 6 . Februar
bei den Kleinverteilern durch Abgabe des Ab -
!chnittes Nr . 82 bet rosa Nährmittelkarte Nr . 40
Zu erfolgen . Die Ausgabe erfolgt gegen Ab -
aabe des Abschnittes Nr . 33 bei demjenigen
Kleinverteiler , bet welchem die Vorbestellung
erfolgt ist.

G. Auenheim . ( Zu Grabe getragen .)
Am Montagnachmittag erwies eine große
Trauergemeinde der im Alter von über 76
fahren verstorbenen Karolina Katharina
Hon au er geb . Clemens die letzte Ehre . Die
Verstorbene war die Ehefrau des Landwirts
Friedrich Honauer und seit längerer Zeit lei -
«end . Vier Kindern hat sie das Leben geschenkt .

(7 0. Geburtstags Frau Christina Ka¬
tharina Fuchs , Ehefrau des Schiffers An -
dreas Karl Fuchs , beging am 2. Februar ihren
7j. Geburtstag .

R . Legelshurst . ( KriegSauszeichnun ,
e n .) Gefreiter Jakob Lnsch , Sohn des Land -

Wirts Jakob Lusch 20 , wurde vor kurzem mit
° em Eisernen Kreuz II . Klasse ausgezeichnet .
Dos Kriegsverdienstkreuz II . Klasse mit Schwer -
rern erhielt Obergefreiter Albert Baas ,
Landwirt . Beide Soldaten stehen zur Zeit im
Osten .

V. Obelshofe « . (Von der Feuerwehr .)
Tonntag . 24. Januar , wurde die von der

Gemeinde gekaufte Motorspritze der Feuerwehr
übergeben .

L. Wagshurst . ( © in Bautn tiefe fiel .)
Of.ot Domänenwald Mührig wurde die größte
« ich « von hiesigen Holzhauern gefällt . Der
Stamm hatte in Brusthöhe einen Umfang von

Meter und einen Durchmesser von 1,60
Meter . Der Stamm war hohl und mutzte auf -
bereitet werben . Das Ergebnis waren S2 Ster
Nutz - und Brennholz . In dem hohlen Stamm
hatte sich ein Edelmarder eingenistet , der erst
einige Zeit nach dem Fällen aus dem Stamm
heraus ging ? er wurde von Revierförster Russt
abgeschossen .

Slreller Fernsprechverkehr Slraßburg -Kehl
Eine begrüßenswerte Neuerung der Reichspost

Kehl . Schon bald nach der Rückkehr des
Elsatz ins Reich wurden unverzüglich die
postalischen Fernsprechverhältnisfe neu ge -
regelt und an diejenigen des Altreichs ange -
patzt . Dazu gehörte selbstverständlich in erster
Linie die Einbeziehung Kehls in den Orts -
gesprächsdienft . Der zur Franzosenzeit
übliche Grenzfernsprechtiienst zwischen den bei -
den Städten wurde schleunigst aufgehoben und
der Ortsgesprächsdienst eingerichtet , das heitzt
Gespräche zwischen hüben und drüben konnten
nunmehr ohne Rücksicht auf die Zeitdauer nach
dem 10- Pfg . - Gebührensatz geführt werden .

So erfreulich diese Tatsache , von allen
Stratzburger und Kehler Fernsprechteilneh -
mern seinerzeit auch aufgenommen wurde , so
unangenehm machte sich in der Folgezeit bis
auf den heutigen Tag bei den Stratzburger
Telephonbenutzern der Anmeldezwang für
Gespräche mit Kehl beim Fernamt Stratzburg
bemerkbar . Obwohl Kehl gebührenmäßig zum
Ortsdienst gehörte , mutzten also die Straß -
burger Teilnehmer aus betriebstechnischen
Gründen die gewünschte Kehler Verbindung
erst beim Stratzburger Fernamt aufgeben
und auf die Herstellung der Verbindung mehr
oder weniger lange warten . Das führte ver -
ftändlicherweise zu manchen Verärgerungen .
Manchmal hätte man in der Zeit , die aus
internbetrieblicher Ursache zu einer Gesprächs -
Verbindung zwischen Stratzburg und Kehl be -
nötigt wurde , bei Benutzung der Straßenbahn
vermutlich schneller das gleiche Ziel erreichen
können .

Inzwischen ging die Deutsche ReichSpost ,
trotz ihrer gegenwärtigen kriegsbedingten
Ueberinansprnchnahme , diesem Uebelstande
energisch zu Leibe und schuf durch Einbau ver -
schieoener technischer Einrichtungen in beiden
Ortsämtern die Voraussetzungen zur Besei -
tigung der störend empfundenen Leitungsver -
bältnisse von Straßburg nach Kehl . Die Keh -
ler Teilnehmer waren von Anfang an
in der glücklichen Lage , ihre telefonischen Ver -
bindungen nach Straßburg im Handumdrehen
zu erhalten . Nunmehr gilt auch für die Straß -
burger Fernsprechteilnehmer , die mit einem
Kehler Anschluß zu sprechen wünschen , ab heute
Freitag folgende Bedienungsart :

Ortsgespräche mit Kehl sind von diesem
Zeitpunkt an unmittelbar beim OrtSamt
Stratzburg zu verlangen . Der bisherige Um -
weg und die damit verbundene Wartezeit
kommen in Wegfall . Die an die automatischen
Vermittlung Neudorf und Schiltigheim an -
geschlossenen Teilnehmer wählen nicht mehr
die Nummer „10"

, sondern die Nummer „5" ,
worauf die Ortsbeamtin die gewünschte Keh -
ler Verbindung sofort ' herstellt .

Der Dienst am Kunden gilt der Deutschen
Reichspost auch mitten im Kriege als oberster
Grundsatz , soweit es die Erfordernisse einer
harten Gegenwart zulassen . Die Stratzburger
Fernsprechteilnehmer werden es sicherlich mit
dankbarer Genugtuung aufnehmen , daß Kehl
jetzt auch durch Fernsprecher schneller und ohne
zeitraubende Umwege zu ereichen ist . W . M.

. .Wir sind Fahnenträger der neuen Zeil
Vereidigung beim RAD . Renchen

H

et . Renche ». Am SO. Januar wurden die in
diesem Jahre zu den Fahnen des Reichs -
arbeitSdiensteS gerufenen ArbeitSmänner des
Jahrganges 1925 vereidigt . Auch hier in Ren -
chen , dem Standort der Abteilungen 4/270 und
4/271 , fand diese Vereidigung in einem würdi -
gen und der Bedeutung des Tages entsprechen -
den Rahmen im Hofe der Abteilung beim
Schwimmbad statt . Als Gäste waren Vertreter
von Partei , Staat und Wehrmacht anwesend .

Die Feierstunde begann mit der Meldung an
Gruppenführer , Arbeitsführer Lehmann , der
die Front der beiden Abteilungen abschritt und
die ArbeitSmänner begrüßte . Nach dem Ein -
marsch der beiden Abteilungsfahnen erklang in
wuchtigem vierstimmigen Ehor das Lied „GrÄ -
ßet die Fahnen . . ."' aus den Kehlen von über
800 Arbeitsmännern . Hierauf bekundete ein
Sprecher die Bereitschaft der Arbeitsmänner
zur Fahne , die nach schwerem Kampf vor zehn
Jahren zum ersten Male sieghaft über ganz
Deutschland wehte . Der Ausbruch des ganzen
deutschen Volkes kam in dem Lied „Stehst du
im Osten das Morgenrot " zum Ausdruck . In
einer Lesung wurde der 30. Januar 1933 wieder
lebendig . „Wir fordern Freiheit , Recht und
Brot . . ." war damals der Wahlspruch der Be -
wegung des Führers, ' heute ist er im Kamps
um Sein oder Nichtsein der Wahlspruch des
ganzen deutschen Volkes .

Anschließend hielt der , Standortälteste des
RAD . in Renchen . Oberfeldmeister S ch e l l e t ,
eine packende Ansprache , in tvelcher er auf die
Bedeutung und den tieferen Sinn des Eides hin -
wies . Das Gedicht „Wer einen Eid schwört ,
muh zuerst sich fragen , ob ihm im Herzen
brennt , was seine Lippen sagen . . .* , leitete zur
eigentlichen Beleidigung über . Die Schwur -
männer traten zu den Fahnen . 300 Hände reck-
ten sich empor, ' stolz schwuren die Arbeitsmän -
ner den Eid . Die Schwurmänner traten nach
einer Schweigeminute wieder zu ihren Käme -
raden , um gemeinsam mit ihnen ihren inner -
sten Gefühlen Ausdruck zu geben in dem Lied
„Wir sind die Fahnenträger der neuen Zeit . /
Wir schwuren Volk und Führer den heil ' gen
Eid , / Wir wollen Kamerade » fein , / Unser
Leben der Arbeit und Deutschland weih «. / Wir
sind die Fahnentr äger der ne uen Zeit ."

F. Urlossen . (Tabak auf 5er Waage .)
Dieser Tage wurde das Hauptgut der Tabak -
ernte 1042 (1250 Zentner ) « erwogen . Dabei
gab es wieder Zuschläge bis zu 20 Prozent .
Der Tabak wurde von Firmen aus Friedrichs -
tal , Emmendingen , Karlsruhe und Bremen
gekauft . Die Urloffener Tabakcrnte 1942 er¬
brachte nahezu 2000 Zentner .

( Generalversammlung .) Im „Rössel "

fand kürzlich die Generalversammlung der
Notgemeinschaft für notgeschlachtete Tiere und
Fleischverwertung unter Leitung von Borstand

W . Schermann statt . AuS dem Geschäfts -
bericht war die . nützliche Arbeit im vergange -
nen Jahre hervorzuheben , die den 36S Mit -
gliedern zugute kam . OrtSgruvpenleiter Pg .
Schmidt forderte in einer Ansprache die
Landwirte auf . ihrer MtlchablieferunqSpflicht
gewissenhaft nachzukommen . Nachdem Orts -
bauernführer König noch Itber verschiedene
wichtige Fragen gesprochen hatte , schloß der
Borstand die Versammlung . ,

Wendling - Quartett in Lahr
Werke vo« Schumann . Haydn nud Dvorak
Lahr . In der vollbesetzten Aula der Luisen -

schule erlebten am vergangenen Dienstagabend
die aufmerksamen Zuhörer eine wunderbare
Wiedergabe von Werken von Robert Schu -
mann , Joseph Haydn und Anton Dvorak durch
das Wendling - Quartett . Es führte in die Ge -
biete edelster Kammermusik ein . Zuerst als
erstes hörten wir das Quartett Nr . 1 in n - moll
von Robert Schumann . Ergreifend und tief ,
mit beseelter Wärme ist die Hauptmelodie des
AdagioS , das . von wilden chromatischen Gän -
gen der Bratsche und des Cellos abgelöst , doch
wieder die getragene Anfangsweise aufnimmt .
Mit wuchtigen Akkorden und rollenden Läufen
setzt nun der Schlutzsatz ein , die Motive werden
durcheinandergeworfen , enden in rauschender
Musik .

Das zweite Werk , Quartett Nr . 5 v - dur von
Haydn , ist leichter verständlich weil Handn im
Volkhaften wurzelt und zwar so tief , daß er
zu einem der Grvtzten unter den Großen heran -
wachsen konnte . Das Werk verlangt jedoch so
reifes Können , wie es die vier Künstler be-
sitzen . Im Quartett Nr . ö besteht der erste Latz
aus einem lieblichen , wiegenden Thema . Wir -
kungsvoll und virtuos ist daS Allearo , beson -
ders berühmt das tiefinnerliche Largo , charak -
teristisch das mit laufenden Achteln des Cellos
beginnende Trio des MenuettS . Lustig und
leichtbeschwingt der Schlutzsatz dieses reizvollen
Quartetts .

Anton Dvorak , dessen Quartett in As -dur
den Schluß des schönen Abends bildete , ist erst
nach schwerem Lebenskampfe zu Anerkennung
und Ruhm gelangt . Die klare und ungezmun -
gene Formgebung , seinen SinfallSreichtum und
sein Temperament kommt in diesem Werk zum
Ausdruck . In den ruhigen Sätzen ein Sinaen
und Klingen , dagegen in den lebhafteren Sätzen
feurig und wild . Mit einem leidenschaftlich -
wilden Finale nahm das Konzert fein Ende .

Reicher Beifall belohnte die Künstler für die
vollendete Wiedergabe der Tonschöpfungen . die
jedem Besucher ein unvergeßliches Erlebnis
lein wird . Dank gebührt der NSG . .Hraft
durch Freude " , die den schönen Abend vermtt »
telt hat . Willi Reichelt .

Wann wird verdunkelt ?
I * der Woche vom Sl . Januar bis I . Februar

gelten folgende BerduukeluuaSzeite « :
Begin « : 18.80 Uhr, öttftc : 7.80 Uhr.

Srels Lahr meldet
G . Rittenweier . (Auszeichnung .) Mit

dem Kriegsverdienstkreuz II . Klasse mit
Schwertern ausgezeichnet wurde Pg . Karl
Friedrich Läßle II , Gefreiter in einer In -
fanterieeinheit an der Ostfront , Sohn deS
Landwirts Karl Friedrich Läßle .

(Tabakverwiegung .) Am vergange -
nen Freitag wurde hier das letzte Tabak -
hauptgut der Ernte 1942 vermögen . Im gan -
zen brachte die Tabakernte 1942 folgende Er -
trägnisse : 71,76 Zentner Grümpen , 338,50
Zentner Sandblatt und 765 Zentner Haupt -
gut . Die Qualität war sehr gut und fiel zur
vollen Zufriedenheit der Käufer aus , so daß
in zahlreichen Fällen Preiszuschläge bis 22
Prozent gewährt werden konnten .

^ . Gräfenhausen . ( Pflege des Spar -
gedankens .) Ein schönes Ergebnis hatte
unsere Schulsparkasse im Monat Januar zu
verzeichnen . Im genannten Monat wnrden
von den Schulkindern 662,40 RM . als Spar -
einlasen zur Schule gebracht . Dies ist der
höchste Monatsbetrag , der seit Bestehen der
Schulsparkasse abgeliefert wurde .

Meissenheim . (Zum 10 . Jahrestag
der Machtübernahme .) Am Vorabend
des 10. Jahrestages der Machtübernahme fand
im schöngeschmückten Saale des Gasthauses
zur „ Eintracht " eine würdige Feier der Orts -
gruppe statt . Der Spielmannszug des Jung -
volkes eröffnete die Kundgebung mit einem
flotten Marsch . Nach einem gemeinsam ge -
suugenen Kampflied laS Organisationsleiter
Pg . Rennig Worte des Führers vor . Der
HoheitSträger , OrtSgruppenleitex Pg . Adolf
Kern , sprach in eindrucksvollen Worten
über das Werk des Führers . Der jugendliche
Redner Richard Wohlschlegel begeisterte
die Anwesenden Mit einer schwungvollen Rede .
BDM . und HJ . trugen Gedichte vor . Die
NS . - Frauenschaft verschönte den Abend durch
den Vortrag der Hymne „Deutschland , heili -
ges Wort . .

(Heldenehrnng .) Am SamStagmorgen
legte eine Abordnung des ReichSkriegerbundes

und der NSDAP , einen Kranz am Helden -
ehrenmal nieder .

(K r i e g S t r a u u n g .) Am 30. Januar
wurden der Gefreite Hermann Brahm , Sohn
des Maurermeisters Gg . Brahm aus Wolfach ,
und Elsa Reitter , Tochter des Landwirts Gu -
stav Reitter , Querweg 5 , kriegsgetraut .

R . Mietersheim . ( Z u Grabe getragen .)
Nach längerer Krankheit starb am 28. Januar
im Alter von 63 Jahren der frühere Sessel -
macher Wilhelm Holderer . Am vergange -
nen Samstag wnrde er unter großer Anteil -
nähme der Bevölkerung und vieler auswärti -
ger Trauergäste zur letzten Ruhestätte geleitet .
Die zahlreichen Kranzspenden zeugten von der
Beliebtheit und Wertschätzung , deren sich der
Dahingeschiedene erfreute . Kameradschastsfüh -
rer Fr . Schmidt von der Kriegerkamerad -
fchaft Wietersheim ehrte das langjährige treue
Mitglied durch herzlichen Nachruf und Kranz -
niederlegung . Als die Gewehrsalve über den
Friedhof hallte , nahm man Abschied von einem
Manne , der als Soldat im Weltkrieg 1914/18
seine Pflicht gegenüber dem Vaterland treu
erfüllt hat .

R . Kappel « . Rh . ( Aus der Partei .) A<m
Freitag , 29 . Januar , 20 Uhr , versammelte sich
im Rathaussaale die Ortsgruppe der NSDAP ,
mit den Angehörigen der Gliederungen , HJ .
BDM . und NS .-Frauenschaft mit Jugend
gruppe , um den zehnten JahreStag der Macht -
übernähme durch die NSDAP , zu besehen .
Nach der Begrüßung gedachte der Ortsgrup -
penleiter Pg . Zehe zunächst der Gefallenen
des Welt - und des jetzigen Krieges sowie der
Gefallenen der Bewegung . Nach einem Lied
folgten Sinnsprüche und Lieber . Hierauf zeich
nete der Ortsgrnppenleiter « in Bild vom
Kampf und der Arbeit des Führers , der die
NSDAP , aus kleinsten Anfängen heraus zu
ihrer heutigen Größe emporgesührt hat . An -

' schließend fand im Parteilokal , Gasthaus „zum
Löwen " , ein KameradfchaftSabend statt . Bei ge -
meinsam gesungenen Liedern und regem Ge -
dankenaustausch blieb man noch einige Zeit
beisammen .

«michau am Sberrbeln
Totaler Einsatz der Wirtschaft

Arbeitstagung der Kreiswirtschaftsberater
Straßburg . Hier fand die erste gemeinsame

Arbeitstagung der badischen und elsässischen
KreiswivtschÄstsberater statt , in deren Mittel -
punkt Ausführungen des GauwirtschastSbera -
terS Dr . Kentrup über das Wesen national -
sozialistischer Wirtschaftspolitik im Kriege und
die politischen Führunasausgaben des Kreis -
Wirtschaftsberaters standen . In allen wirtschaft¬
lichen Fragen ist der KreiSwirtschastsberater
Vertrauensmann und Berater des HoheitSträ -
gers . Seine Tätigkeit besteht nicht in einer
Parallele zu den Aufgaben , die den staatlichen
Dienststellen oder den beruslichen und wirt -
'
chaftlichen Organisationen obliegen . Seine

Hauptaufgabe ist es , dafür Sorge zu tragen ,
daß die Wirtschaft seines Bezirks im Sinne
nationalsozialistischer Wirtschaftspolitik ausge »
richtet ist . In der Kriegswirtschaft ist dieS
gleichbedeutend mit einer Zusammenfassung
aller Kräfte , vom Betriebsführer 54s zum letz -
ten Lehrling . um höchste Leistung zu erzielen .
So kommt dem wirtschaftSpolitischen Apparat
der Partei , gerade auch in der Kriegswirtschaft ,
besondere Bedeutung zu , wobei der Gauamts -
letter über Einzelheiten aufschlußreiche Aus -
führungen machte . Die Kreiswirtschaftsberater
werben trotz der beruflichen Anspannung olle
Kräfte für diesen Ehrendienst am Volke ein -
setzen . In einer Zusammenfassung gab sodann
Dr . Kentrup den KrciswirtschastSberatern
Richtlinien für die weitere Arbeit , damit sie,
vorbildlich in Lebenshaltung , wie im eigenen
Betrieb , in lebendiger Fühlung mit der Wirt -
schast ihre Aufgaben lvfeu können .

Vorsicht vor Kleiderlartenbetrllgerin !
Karlsruh «. Seit einiger Zeit tritt in Karls -

ruhe eine Kleiderkartenbetrügerin auf . die vor -
gibt , von der NSB . zu kommen und mit der
Kontrolle der Kleiderkarten beauftragt zu sein.
Auf Grund f ) ttt Zusicherung , sie wolle „Zu -
satz" verschaffen , wurden - ihr leichtgläubiger -
weife in mehreren Fällen Kleiderkarten über -
lassen .

Die Frau wird wie folgt beschriebe« : A —26
Jahre alt . 160—165 Ztm . «roß . blond , frische»
Aussehen .

Beim Auftreten der Betrügerin wirb gebe -
ten , die Kriminalpolizeistelle Karlsruhe , Tele -
phon 6090—6095 Kriminaldauerwache bzw . die
nächste Polizeiwache zu benachrichtigen .

Heidelberg. ( Aus dem Fenster ge »
stürzt .) In Heidelberg - Neuenheim fiel eine
Hausangestellte beim Fensterputzen vom drit -
ten Stockwerk auf die Straße . Die Verun -
glückte erlitt erhebliche , aber nicht lebenS -
gefährliche Verletzungen .

Rost , Kr . Lahr. ( Wieder ein Kind ver -
brüht .) Das zwei Jahr « alte Töchterchen
Hilda der Familie Alfred Holtzmann fiel in
der elterlichen Küche in einen mit kochender
Milch gefüllten Topf . Das Kind erlitt so
schwere Verbrühungen , daß der Tob nach zwei
Tagen eintrat .

Freiburg . ( Goldenes Doktor - Iubi -
l ä u m . ) Geheimrat Dr . Josef Schwörer feierte
am 4. Februar sein goldenes Doktor - Iubi -
läum . Der Jubilar kam im Jahre 1900 , nach¬
dem er vorher als Arzt in St . Blasien ge -
wirkt hatte , nach Badenweiler , wo er 40 Jahre
tätig war .

Boll bet Bonndorf . ( Ein KSOjSHrigeS
Schwarz walddorf . » In fürstenbergi »
fchen Urkunden wird das Dorf Boll bei Bonn -
dorf 1393, vor 550 Jahren , zum erstenmal ge -
nannt . Ehe Boll 1806 an Baden fiel , zählte eS
zur Herrschaft Bonndorf , die St . Blasien un -
»erstand . Zu Boll gehören Bad Boll und Ruine
Boll im Wutachtal .

Straßburg . ( Wer kann Auskunft ge »
b e n ? ) Die Kriminalpolizei Straßburg teilt
mit : Am 1. Februar 1943 . gegen 23 Uhr ,
wurde Ecke BahnhofSplatz - Kronenburgerring
in Straßburg eine 53jährige Frau von einem
Personenkra -ttwagen angefahren und tödlich
verletzt . Der Fahrer ergriff mit feinem Fahr -
zeug nach dem Unfall die Flucht . Die Verun -
glückte wurde von dem vorderen linken Teil
deS Personenkraftwagens erfaßt, ' Unfallspuren
müssen an dieser Stelle ersichtlich sein . Wo
wurde nach dieser Zeit « in beschädigter Per »
sonenkraftwagen gesehen , in Reparatur ge»
geben bzw . untergestellt ? Wer hat nach 23 Uhr
Fahrzeuge beobachtet , an denen auf freier
Strecke Reparaturen vorgenommen wurden ?
Sachliche Mitteilungen an Kriminalpolizei
Straßburg 8. Tel . 25 920 , Apparat 226, oder
jede andere Polizeidienststelle erbeten .

Verzauberte
Roman von Herbert Meininger

Alle Rechte durch :
Carl Duncltei VerUg , Berlin VI 35

tö . Fortskhunz )
. Uhlenhorst lag still, ' wenige Laternen brann -
jen in den breiten Straßen , die wie verlassene
Wissen wirkten . Die weite Wasserfläche der
« Ilter breitete sich davor , schwarzgrau am Ufer ,
pudernd in der Ferne . Am Gegenuser leuch -

i » 5 Gliche und altgoldene Vierecke , Fenster
den Häusern der Reeder und Kausherren .

^ Momberg ging mit gespannten Sinnen unter
° en Bäumen hin , dann stand er vor dem klei -

in einem buschigen Garten fast verborge -
« en Haus des Kunsthändlers Bruno Winkler .
Jr ' tte heiße Freude stieg in ihm auf , wenn er
?u das Wiedersehen mit Ann dachte , aber eine
« umpfe Angst kauerte im Hintergrund . Es
umrde schwer sein , ihr alles zu sagen , von der
» roßen Sünde der Pflichtverletzung zu spre -
^ en , die in ihren Augen vielleicht weniger

als die Schuld des VersinkenS in fremde
Aut und Leidenschaft . Bömberg öffnete das
x! >er « e Gartentor . Es schwang in den dunklen
Zarten hinein und schlug klirrend an .

Das eingeschossige HauS lag finster und un -
Zugänglich wie ein wohlverwahrtes , niederes
^ ^rt . Bömberg riß an dem altmodischen Klin -
Vzug mit klopfendem Herzen . Das melodische
? >ngen gestimmter Metallzungen klang durch
° 0S leblose Haus . Aber niemand öffnete , alles
;£ ' eb stumm , wie das Telefon stumm geblieben
war , mit dem er Ann in der Kunsthandlung
** erreichen gehofft hatte .

Bömberg trat erschöpft von der Tür zurück .
In den Büschen fing sich flüsternder Wind .
Bömberg nahm die Mütze ab und versuchte
einen Entschluß zu fassen . Die „Seriba " würde
in zwanzig Stunden wieder auslaufen ? bis da -
hin mutzte er Ann gefunden haben . Zumindest
mutzte er ihr etwas Schriftliches hinterlassen ,
eine Nachricht , eine Beichte . . .

Eine heiße Angst , das Ziel dieser Nacht nicht
zu erreichen , kam üb ^r ihn . In ruheloser Stim -

mung ging er um daS HauS herum . Unter
einem dichten Fliederbnsch verbarg sich eine
schmale , niedrige Tür . Bömberg erinnerte sich,
daß auf dieser Seite des Gebäudes die Küchen -
räume lagen . Er legte seine zitternde Hand
aus die Klinke und wurde erstaunt gewahr , daß
die Tür sich leicht öffnen ließ : mit einem knar -
renden Laut schwang sie sich tnS Hausinnere .
Bömberg trat zögernd ein .

Er stand in der Küche . Ein Wasserkran
tropfte hämmernd laut . Bömberg tastete sich
durch den Raum und fand eine zweite Tür ,
die sich lautlos öffnen ließ . Jetzt kannte er sich
wieder aus : er stand in der Wohnhalle des
Hauses .

Eine Weile lauschte er angestrengt , aber alles
im Hause blieb still . Dann ließ er seine Ta -
schenlampe ausleuchten . Für eine Sekunde er -
schrak er , als er den breiten Raum von weißen
Gestalten erfüllt sah . Mit tiefer Verwunde -

rung erkanilte er dann daß es lebensgroße
Statuen waren , hüllenlose Frauengestalten aus
blatsem Marmor .

Bömberg streifte an einen Wandteppich , der
sich ins Leere buchtete . Er schob ihn zurück, ' da -
hinter lag daS Zimmer einer Frau . DaS weiße
Leinen eines BetteS schimmerte hell . Eine
kleine , stlbergerahmte Uhr zählte die Zeit mit
dünner , leiser Stimme .

«Ann , liebe , kleine Annl ^ rief Bömberg leise .
Seine sinnlose Sehnsucht überwältigte ihn .
Seine zweite schwere Niederlage zog herauf :
er würde Ann im Laufe der wenigen kostbaren
Stunden , die ihm « och blieben , niemals finde»

können . In diesem Haufe wohute sie nicht
mehr . Ein anderer Duft , ein anderer Geist
waren hier eingezogen . Ks war für ihn ein
völlig fremdes Haus .

Anns zartes , feingezeichnetes Gesicht tauchte
aus einer Flut von Erinnerungen auf . Ihr
Mund lächelte ihn an , und in Gedanken lieb -
koste er das goldene Haar , das ihr Gesicht wie
ein kostbarer Rahmen umgab .

Das anmutige Bild verging , als ein hallen -
der , metallischer Laut in das Zimmer fiel .
Bomberg schrak auf . Eine Standuhr in der
Wohnhalle hatte zum Schlagen angesetzt . Sie
schlug Mitternacht .

In diesem Augenblick hörte Bömberg daS
Geräusch eines bremsenden Wagens . Er löschte
sein Licht und lauschte angestrengt , aber seine
alte Geistesgegenwart ließ ihn im Stich . Alles
ging ganz rasch und unvermittelt : in der Ein -
gangstür knirschte ein Schlüssel , ein zögernder
Schritt berührte den Teppich , dann stand eine
^ ohe , schlanke Gestalt in der Wohnhalle , aus die
Länge eines Tisches von Bömberg getrennt .

AuS der Diele fiel ein Streifen Licht in den
Wohnraum und entzündete an allen Wänden
eine blasse , verschleierte Helligkeit . In diesem
Augenblick sah Bömberg das Gesicht des Ein -
gedrungenen . Es wuchs unter dem scharf vor -
springenden Lackschirm einer Seemannsmütze
und starrte maskenhaft zu ihm herüber . Der
Erste Offizier der „Seriba " stand mit zittern -
den Knien . Entsetzen lähmte seinen Körper .

*

Irene Peters war nachdem sie sich von Nim -
wegh verabschiedet hatte , unter mancherlei Ge -
danken den Rödingsmarkt entlanggegangen ?
das Heimweh nach ihrem Atelierhaus in Uhlen -
Horst war dabei noch gewachsen . Ein neuer
Entwurf beschäftigte sie stark und half die un -
behagliche Stimmung verscheuchen , in die sie
die spöttische Art des Malers versetzt hatte .

Er ist so kalt . — dachte sie in aufsteigendem
Zorn . Man kommt seinem Herzen nicht näher .

Sie überquerte die platzartig breite Straße
mit dem Hochbahngerüst ohne jede Vorsicht und
schrak erst zusammen , als ein langgebauter
Wageu mit heulenden Bremsen knapp vor
ihr zum Stehen kam . AuS dem Wageninnern
schoß ihr ein langgezogener Fluch entgegen —
der übliche Fluch , der nicht ein Kind der Wut ,
sondern des Schreckens ist .

„Verzeihen Sie , ich habe nicht aufgepatzt " ,
sagte die Bildhauerin in das grelle Schein -
werferlicht hinein .

„Irene Petersl " rief die Stimme aus dem
Wagen in eänzlich verändert « « Ton . Clären
stieg rasch aus und begrüßte die Dame , die
in sein Auto hineingelaufen war , als eine Be -
kannte , die ihm im anatomischen Lehrsaal häu -
fig begegnet war . „Ich habe Sie vom sicheren
Tod errettet "

, scherzte er . „ Wenn ich als Ent -
schädigung für die Schrecksekunde etwas für
Sie tun kann

Die Bildhauerin spürte , baß ClarenS Unter -
nehmungSlust gekünstelt war .

„Die Schrecksekunde lag wohl mehr auf
Ihrer Seite "

, entgegnete sie gelassen . „IM
übrigen suchte ich eine Taxe nach Uhlenhorst ."

„Fahren Sie mit mir !" schlug Clären vor .
„ Zufällig habe ich in Uhlenhorst zu tun —"

Clären wäre überall hingefahren , nur um
die Zeit auszufüllen , die ihn von der Begeg -
nüng mit Norma trennte . Irene Peters nahm
seinen Vorschlag an, ' es lag ihr viel daran , so
rasch wie möglich nach Hause zu kv>mmen .

„Eine schöne Nacht " , bemerkte Clären ab -
wesend , während der Wagen die Altstadt durch -
querte .

„Eine seltsame Nachts verbesserte die Bild -
hauerin und fröstelte ein wenig . „Ich weiß
nicht , aber ich habe immer eine Borahnung
unangenehmer Ueberrafchungen ."

„Und Sie glauben , daß Ihnen heute etwaS
derartiges bevorsteht ? " fragte Cläre « betroffen
darüber , daß sie dieselben Worte wie Normo
gebraucht hatte .

„ES braucht nicht heute M sei» — vielleicht

irre ich mich auch " , antwortete Jreue aus -
weichend .

Clären schwieg . Der Wagen glitt dem Ufer
der Binnenalster entlang . Die erleuchteten Kai -
straßen leeten mit ihren vielen Lampen Per -
lenschnüre um daS glitzernde Wasserbecken . Von
der Seite schaute Clären in des Gesicht der
Bildhauerin . ES rührte ihn plötzlich , daß
Frauen , die eine gewisse Grenze überschritten
haben , zu verblühen beginnen . Wie alt war
eigentlich Norma ? Aber für sie war das gleich -
gültig , um sie war etwas vom ewigen Zauber
der Reife , man konnte sich Norma als ganz
junges Mädchen nicht vorstellen . I « dieser
Stunde sang Norma für die Seeleute . . . Cla -
reu fuhr unregelmäßig , der Wagen ruckte beim
Kuppeln , und Irene Peters wurde hart in die
Polster geworfen .

„Wie spät ist es ?" fragte sie , um daS unfrohe
Schweigen zu brechen .

„ Es ist Mitternacht "
, antwortete ClarenS . Er

verminderte die Geschwindigkeit , als sie die
Hand hob .

„Gleich hier , das nächste HauS "
, sagt « die

Bildhauerin aufatmend . Tic freute sich auf das
Alleinsein mit ihrem Heim und ihrer Arbeit .
Sie reichte Clären die Hand . „Haben Sie vie -
len Dank !"

Clären hatte den Motor abgestellt und be -
gleitete die Bildhauerin bis zum Vorgarten .
„Ich bin nicht ganz unbekannt in Uhlenhorst " ,
sagte er , während sie nach ihren Schlüsseln
kramte , „ gehört dieses Ha >us nicht dem: Kunst -
Händler Winkler ?"

„ Es gehörte ihm "
, antwortete sie gelassen . „Ich

habe es von ihm gekauft ."
Plötzlich fuhr sie zusammen und legte ihre

Hand aus seinen Arm . „Haben Sie eben ge -
sehen — ? DaS Licht — ? " Sie starrte auf da «
dunkle , leblose HauS .

Clären nickte . „Ja , ich habe «S gesehen . ES
hat jemand im Haus kurz eine Lampe ange -
knipst . — Warum erschrecken Sie ? Wohnen
Sie allein ?̂ (» on,«»un« sola«)

%



Seite 4 MrAuluec Freitag , 5 . Februar 1943

Der verwegene Netter / SS»
acht bei Losowitz 1756 geriet der > „Ich bedanke mich !" rief der Z
iier preußischen Kavallerie einige | König zu , .Las Taschentuch beko

In der Schlacht bei Losowitz 1756 geriet der
rechte Flügel der preußischen Kavallerie einige
Male ins Wanken . Gleich nach der ersten feind -
lichen Attacke ging ein Pferd mit einem Garde
du Corps , dessen Gesicht von Blut überströmt
war , nach rückwärts durch und rannte gerade
auf jenen Hügel zu . auf dem Friedrich der
Große mit seinem Stabe hielt . Der Reiter gab
sich die größte Mühe , das störrische Pferd zu
wenden , es gelang ihm nicht. Einige Adjutan -
ten sprengten ihm in den Weg . so daß der
Gaul schließlich stehen mutzte.

Der Soldat war ungehalten .
„Ich werde mein Pferd fa wohl noch allein

zur Vernunft bringen können !" rief er ge-
ärgert und schickte sich an , von neuem gegen
den Feind loszusprengen .

Der König sah es und rief :
„Lieber Freund . Er ist verwundet , lasse Er

sich zunächst einmal verbinden ! Auch sein
Pferö blutet am Kopfe ."

„ Majestät , der Teufel hat es nicht so eilig
mit mir , und meine Mähre bat ja noch vier
gesunde Beine !"

Er war im Begriff wieder fortzustürmen ,
aber der König erlaubte es nicht.

„Warte Er einen Moment !" rief er dem
ungestümen Manne zu . Er zog sein Taschen -
tuch, reichte es seinem Adjutanten , und dieser
ritt hinüber und verband dem Soldaten auf
primitive Art den Kopf .

Ich bedanke mich !" rief der Soldat dem
König zu , .Las Taschentuch bekommt Ihre
Majestät nicht wieder , ich hoffe zu zeigen , daß
ich es wert bin !"

Damit galoppierte er wie ein Verrückter
in die Schlacht zurück und verschwand in dem
Getümmel .

Als später die Truppen nach gewonnener
Schlacht sich sammelten , suchte man den Garde
du Corps in seinen Reihen umsonst . Den Kö-
nig drängte es zu wissen , wo er geblieben war ,
und er Uetz ihn auf dem Schlachtfeld suchen.
Endlich fand man ihn tot , vielfach verwundet
und ganz zusammengehauen , das Tuch des
Königs noch um die Stirn , in der verkramps -
ten Hand eine Pistole . Neben ihm lagen zwei
österreichische Reiter , der eine tot . der andere
schwer verwundet .

„ Er war wie der Teufel "
, sagte der über -

lebend « Oesterreicher mit matter Stimme , „er
schwang seinen Säbel , datz die Luft erbrauste ,
keiner wagte ihm beizukommen , außer mit
Pistolen . Durch einen Pistolenschuß ist er auch
gefallen , er hat zuletzt noch diesen meinen Ka -
meraden erschossen, er war wie der Geist der
Rache , der auf dem Schlachtfelde tobte ."

Der König hörte es ergriffen .
„Ein großartiger Soldat "

, sagte er , „schade ,
daß er tot ist. Wäre er am Leben , ich machte
ihn zum Führer einer Eskadron ."

Das ewige Gesetz / Von
Geo Heriug

Sie schritten neben -
einander her , der
Vater schon « in we -
mg gebückt von der
Last vieler arbeits -
reicher Jahre , und
der Sohn , hochauf ,
gerichtet und durch-
drungen von der
vitalen Kraft seiner
Jugend . Sie gingen
schweigsam dahin ,
denn es war ein Ab -
schiednehmen . Der
Sohn hatte seinen
Gestellungs - Befehl
erhalten und war
nun bereit , dem Va -
terland zu dienen ,
wie er vorher dem
väterlichen Hof ge-

dient hotte . Felder und Wiesen breiteten sich zu
beiden Seiten aus , Erde der Heimat , die der
Sohn oft mit seinem Schweiße gedüngt hatte .
Sie kamen an einem Acker vorbei , anf dem
ein verlassener Pflug in dem halbumbrvchenen
Felde stand. Hi«r hatte der Sohn gestern noch
gepflügt und die strengen Furchen gezogen für
die neue Saat .

„Wenn ich nur fertig geworden wäre damit ",
entrang sich dem Sohn ein tiefer Seufzer . Es
war das erste Wort , das auf dem Wege gespro -
chen wurde und galt nur der Arbeit , nicht dem
eigenen Schicksal . Der Vater reckte die gebeug -

Zeichnung : A. Marek
K. G. v. Fischer .

ten Schultern ein wenig zur Höhe und blieb
stehen. Er sah über die breite Flucht der
Aecker und sammelte alle Kraft der Heimaterde
in seine Brust .

„Ich werde schon fertig damit "
, sagte er ein -

fach , es geht ja noch ganz gut bei mir . Bis du
wiederkommst halt ich die Sach schon in Ord -
nung ."

Der Sohn atmete erleichtert auf . Er be-
merkte nicht, wie sich ein schmerzlicher , wissender
Zug in das Gesicht des Vaters grub , der mit
leiser Stimme , so als gäbe er ein Vermächtnis ,
auf den Sohn einredete : „Es ist 1914 auch so
gewesen . Als ich Hab einrücken müssen , hat der
Vater allein das Anwesen gehalten . Er hat eS
auch geschafft . . ."

Aber davon , daß der Vater bald nach feiner
Rückkehr starb , weil er seine Kraft verzehrt
hatte in den harten KriegSjahren , davon er »
zählte er nicht mehr . DaS war seine heilige
Pflicht , die ihr Opfer fordert . Noch ein Stück
Weges begleitete der Vater den Sohn , dann
nahmen sie Abschied.

Sie reichten einander die Hände und fügten
sich schweigend in das ewige Gesetz , das die
Söhne vom Acker holt , damit die Söhne ihn
wieder bestellen können .

Karl Elmendorfs hat gleich zu Anfang feiner Dresde¬
ner Direktionstättgkeit dem Spielplan der StaatSoper
ein Juwel klassisch erhöhter mwstkalifcher Volkskunst an .
gefügt , indem er den schon für Mannheim von ihm ent -
deckten . Ĵakobiner ' von Anton Dvorak tn einer der
prächtigsten Inszenierungen herausbrachte .

Line Fritz -Todt-Plakette
eines oberrheinischen Kttnstlers

In Erinnerung an den am 8. Februar 1942 verunglückten
Reichsminister Dr . Fritz Todt schuf der Pforzheimer
Bildhauer P . P. Pfeiffer von der Pforzheimer Gold¬
schmiedeschule , der schon mehrfach auf Ausstöllungen
im Hause der Deutschen Kunst in München vertreten
war , ein Bildnisrelief . Die Plakette mit dem Relief hat
einen Durchmesser von 21 cm und ist aus einer Spezial -
zinklegierung hergestellt , die einen schönen altsilbernen
Ton hat . Aufnahme : Privat .

Bruder in Sfalingrad
Von Willi Fr . Könitzer

Du bist mein Bruder da draußen in
Stalingrad :

wie sollten mir nicht die Augen brennen ?
Du bist Soldat , und ich bin Soldat
und schäme mich fast , Kamerad ,
mich deinen Bruder zu nennen .
Denn was du in Höllen von Eisen und

Flammen und Blut
durch Tage und Nächte ertragen —
und waren alle Minuten gleich Tagen —
ist härter als Härte . Und Mut
ist ein Wort nur , das Kleinste zu sagen .
Ich weiß nicht , ob Bruder ich schreiben darf :
ich trage den Rock und die Waffe wie du ,
marschierte wie du , sang dieselben Lieder

dazu —
bis das Schicksal andere Los « uns warf :
nicht ich bin dir Bruder , der Bruder bist du !
Was tat ich für dich ? Vielleicht hat ein Wort ,
erdacht , eine Weile mit dir zu leben ,
am Abend dir einst einen Trost gegeben ? »
E{n Schatten war 's nur . Und du stehst jetzt

dort ,
und alles Licht kann sich nur aus 'dir selber

erheben .
Du stehst in der Ferne , stehst leuchtend

und groß .
Da sinkt vor der Sonne des Heldentums
ein jedes Gestirn des kleineren Ruhms .
Ich nenne dich nicht , ich schweige bloß
und glaube an Deutschland , die Mutter . Aus

ihrem Schoß
ist uns alles geboren : mein Leben , dein Tod ,

dein größeres Los .

Plastik der Gegenwarf - plastisch gesehen
Ein Raumbildwerk Aber „Deutsche Plastik unserer Zeit"

Dr . Karl Lothar Tank ließ im Raumbild -
vertag Otto Schönstem K .G ., München , sein
Werk über „Deutsche Plastik unserer
Zeit " soeben erscheinen . Man wird sich b«i
dieser Gelegenheit anderer , in diesem Verlag

- herausgekommener Bücher erinnern , die das
Geschehen unserer Zeit , z . B . das im Frieden
machtvolle Bekenntnis des Volkes auf dem
Parteitag zu Nürnberg , mit den technischen
Mitteln des Raumbildes lebendig spiegelten .
Trotzdem hat es noch seine besondere Beden -
tung , wenn jetzt auch die Plastik der Gegen -
wart in diesem Buchtyp Aufnahme gefunden
hat , denn gerade bei ihr können die Mittel
dieser Darstellungsart besonders glücklich zur
Wirkung kommen . So vermag dieses Werk die
noch klaffende Lücke zwischen meist nur flüchti -
gen Begegnungen mit den Originalen der
Plastik in größeren Ausstellungen und bei aller
Güte immer nach recht unvollkommenen , bild -
lichen Photo - Wiedergaben zu fülle « , und der
Betrachter dieses Raumbildwerkes wird die
trotz aller Einfachheit noch etwas mühsame Be -
trachtungsweise gerne hinnehmen , weil sich ihm
das plastische Kunstwerk in einer bis dahin
noch nicht erschlossenen lebendigen Weise dar -
bietet . So sagt der Herausgeber dieses Werkes ,
Ministerialrat Wilfrid Bade aus dem Reichs -
Ministerium für Volksaufkläruna und Propa -
ganda in seiner sehr klugen und das Wesen der
Plastik deutenden Einführung mit vollem
Recht : „Dieses erste Raumbildwerk ist schlecht -
hin nicht nur das erste seiner Art auf dem Ge -
biete der Wiedergabe plastischer Kunst , sondern
das einzige überhaupt , das für sich in Anspruch
nehmen darf , Plastik richtig — nämlich plastisch
zu sehen. So steht es am Anfang einer neuen
Epoche in der Wiedergabe fkulptureller Kunst ".

In einer verblüffenden Lebendigkeit findet
der Betrachter die Plastik der Gegenwart in

13g Raumbildaufnahmen dargestellt . Es läßt
sich denken , daß die außerordentlich große An -
zahl plastischer Talente , die mit dem Aufblühen
der Architektur in Deutschland wieder zu Wort
kommen konnten , nicht in einem einzelnen
Werk Aufnahme finden können . Dr . Tank hat
daher eine bestimmte Auswahl getroffen und
von daher dem Werk seine Gliederung gegeben .
So läßt er unter dem Thema „Tradition und
Gegenwart " Künstler wie Kolbe , Klimsch,
Scheibe , Bleeker und Albiker sprechen , während
unter dem „Ringen um die neue Form " Harth ,
Grauel , F . Liebermann , Koelle und Knecht zu
Wort kommen . Den „Weg zur neuen Monu -
mentalplastik " findet er ausgedrückt in Wam -
per , Meller , Schmid - Ehmen , Waldschmidt und
Wackerle und „Auftrag und Erfüllung " brin -
gen Thorak und Breker .

Ergänzend zu den einzelnen Aufnahmen sin -
bei der Betrachter einen durch den zahlreichen
Besuch der Künstlerateliers höchst lebendig ge-
stalteten Text , der tiefen Aufschluß über das
Wesen des einzelnen Künstlers gibt .

Und wenn Wilfried Bade in seinem Vorwort
sagte : „Ein Künstler iwn höchstem Können , dem
die Verbundenheit mit dem Wesen unserer Zeit
ermangelt , ist für uns genau so belanglos —
ja sogar schärfer abzulehnen , seiner verführeri¬
schen Wirkung halber — wie derjenige , dem eS
an genügendem handwerklichen Können ge-
bricht, um dieses in ihm vollkommen lebende
Wollen unserer Tage auszudrücken ", so findet
der Betrachter tn ivern Werk Künstler vertreten ,
bei denen fich Zeitverbundenheit und Hand-
werkliches Können zu stärkster künstlerischer
Eindruckskraft paaren . So wird diefes Werk
nicht allein wegen seiner neuen Möglichkeiten »
sondern auch wegen seines Inhaltes auf stärk»
sten Widerhall in der Oeffentlichkeit rechne»
können . Günther Röhrdanz .

„Gesprochene Dorfgeschichte " am Oberrhein
Das Freiburger Rundunk -Institut schuf ein lebendiges Dokument für das Dorf Bickensohl

Die leibensnaHe Wissenschaft sucht die engste
Fühlung auch mit dem dörflichen Leben . So
konnte das Institut für Rundfunk -
Wissenschaft der Universität Frei »
b u r g i m B r e i s g a u sich erstmals der Dorf -
arbeit , in diesem Falle der Arbeit an der Dorf -
chroniik oder Dorfgeschichte , besonders anneh -
men , um in mehrmonatlicher Arbeit ein für
das dörfliche Leven überaus wichtiges „akusti¬
sches Dokument " zu schaffen. Es muß dabei er -
wähnt werden , daß es sich keineswegs darum
handelte , einfach mit einem der bekannten
Schallaufzeichnungsverfahren sauf Tonfolie .
Wachs , Magnetophonband , Schallfilm , Tonsilm )
aufzunehmen , was im Dorf erreichbar ist,-
maßgebend für die Arbeit des Rundfunk -
wissenschaftlichen Instituts Freiburg war viel -
mehr : festzuhalten , was nach Meinung des
Dorfes erzählenswert ist, um so m einer „ge¬
sprochenen Dorfgeschichte " zn kommen .

Ein Teil des Instituts für Rundfunkwissen -
schaff verlegte , um die Arbeit durchführen zu
können , die Tätigkeit nach dem inmitten des
rebenveftandenen Katserftuhls gelegenen Wein -

idorf Bickensohl , um in längerer Fühlung -
nähme mit öen Dorfbewohnern die Arbeit
durchzuführen . Der Ausgangspunkt dieser
ersten deutschen „gesprochenen Dorfgeschichte " i«
BirkensoHl am Öberrhein ist die Dorfchronik »
auf iiie zurückgegriffen werden konnte . Bürger »
meister und Ortsbauerkführer haben in Ver -
bindung mit der ganzen Dorfgemeinschaft sich
Mr Verfügung gestellt , um alles das auch aku-
stisch festzuhalten , was für das Dorf , feine Ge -
schichte , für fein dörfliches Leben vorwiegend
Be -dsutung hat . Erfreulich ist das Ergebnis der
Arbeit . Die älteren Frauen erzählten aus der
Vergangenheit und ihre Erzählungen begannen
zumeist : ich habe noch gehört . . ." Eine
Unsumme von Begebenheiten wurde lebendig .
Selbst vom ,^ aiserstühler Krieg " konnte die
älteste Dorfbewohnerin noch erzählen , wie
überhaupt längst vergessene Erinnerungen auf -
gefrischt wurden .

Damit dürste das oberrheinische Weindors
Bickensohl am Kaiserstuhl das erste deutsche
Dorf seht , das über eine „gesprochene Dorf -
geschichte" verfügt . Richard W . Tries -Styrum .

Familien - Anzeigen
Y Ines. Die Geburt ihres ersten Kin¬

des , «in gesunde« Töchterchen, zei¬
gen an : Irmgard Reinert, geb.
Oöhringer z . Zt . Wöchnerinnenheim,
Günther Reinert, Regienmgsbauiospek-
tor im Osten . Lahr, Stefaniemstraße77.
2. Februar 1943.

Heute feiern wir das Fest der Silbemen
Hochzeit. Karl Kunze u. Frau Rosa

feborene
Auer. Karlsruhe . Rüppurrer

traße 12. 5. Februar 1943.
Für die anläßl . uns. Vermählung erwies.

Aufmerksamkeiten, Glückwünsche und
Blumen danken wir recht herzlich.
Helmut Rupprecht u. Frau Hanny, geb.
Baumann. Karlsruhe » Lessingstra-ße 76.

Unerwartet u. schwer traf un«
die Nachricht, daß mein innigst,
geliebter Mann, der treusorg .

Vater seines Kindes, mein Ib . Sohn,
unser einzig. Ib . Bruder , Schwieger¬
sohn, Schwager, Onkel und Neffe

Josef Lock
Pionier in e . Inf.-Regt. , am 17. 1. 43
im Alter von 34^ Jahren während
den schweren Kämpfen bei Welikije
Lukr verwundet wurde und 2 Tage
später den Heldentod starb . Er ruht
auf einem Heldeniriedbof in Gomel.
Karlsruhe-Weiherfeld, 4. Febr . 1943.
Scheibenhardter Weg 32.

In tiefem Leid: Frau Maria Lock,
geb . Wiegele, und Kind Gerlinde;
Vater Josef Lock, Witw . ; Schwe¬
stern : Elfriede Lock; Berta Stibin-
ger, geb . Lock, u . Kinder ; Schwa¬
ger Willy Stibinger , b . d. Luftw. ;
Schwiegereltern : Norbert Wiegele
u. Frau , nebst Tochter Ida ; Familie
Kretzler und alle Anverwandten.

Seelenamt: Montag , 8. 2 . 43 , morg.
8 Uhr, St. Franziskuskirche , Weihen .
Mit den Angehörigen trauern auch
wir um den Verlust unseres lb . Ar¬
beitskameraden, dem wir stets ein
ehrendes Andenken bewahren.

Betriebsführer n . Gefolgschaft der
Firma Robert Constantin, Zentral¬
heizungen, Karlsruhe . (26412)

•
Am 1. Febr . 43 starb in einem
Reservelazar. nach schwerem
Leiden im Alter von 29 Jahr,

mein Ib ., unvergeßl . Mann, der treu¬
besorgte Vater seines Kindes, unser
lieber Sohn, Schwiegersohn. Bruder ,
Sclvwager und Onkel, Schütze

Anton Frey
Karlsruhe, 4. Februar 1943.
Trauerhaus : Humboldtstraße 20.

In tiefem Leid: Frau Erna Frey u .
Kind Wolfgang ; Eltern ; Schwieger¬
eltern und Anverwandte.

Beerdigung 5. Febr . , 14 Uhr auf d.
Ehrenfriedhof in Karlsruhe .
Mit den Hinterbliebenen bedauern
wir den Verlust eines pflichteifrigen
Gefolgschaftsmitgliedes, dessen An¬
denk. wir stets in Ehren halt . werd.

Deutsche Waffen - und Munitions¬
fabriken Karlsruhe , Betriebsftihrer
und Gefolgschaft.

•
Statt eines freudigen Wieder¬
sehens erhielt ich die für mich
fast unfaßbare Nachricht, daß

medn innigstjjeliebter Mann. Vader ,
seines lb . Kindes, unser lb. Sohn,
Bruder , Schwager, Schwiegersohn
und Onkel

Geh . Karl Meier
im blühenden Alter von 33 Jahren im
Kaukasus am 26 . Dez. sein Leben
für seine geliebte Heimat gab.
Varnhalt, 3 . Februar 1943.

In tiefer Trauer : Frau Hilda Meier

Seb. Mast u . Kind Pia ; Eltern :
Mo Meier, Malermeister und Ge¬

schwister ; Schwiegereltern : Bern¬
hard Mast sowie Angehörige.

Unfaßbar hart traf uns die
Nachricht, daß mein über alles
geliebter Mann, der treusorg .

Vater seines Kindes unser Ib ., einz.,
unvergeßl .j Sohn, Bruder , Schwager,
Onkel und Neffe

Hermann Wurth
Feldw . u. Zugführer in einem Ge¬
birgsjäger Regt. , Inh . des EK . 1 u.
2, sowie des Inf .-Sturmabz., im
Alter von nahezu 28 Jahren südwest¬
lich Welikije-Uiki in treuer Pflicht¬
erfüllung den Heldentod fand.
Busenbach, Waldstr . 23 . Karlsruhe,
Marienstr . 5, Dielheim, 4. 2. 1943.

In tiefem Schmerz: Frau Anna
Wurth , geb. Hunzebnann und Kind
Edeltraut ; die Eltern : Lorenz
Wurth u . Frau Rosa , geb. Knopf;
die Schwestern: Anna und Rosa
und Angehörige.

* Rasch und unerwartet erhielten
wir die traurige Nachricht, daß
nach Gottes nl . Willen mein

lieber guter Mann, der treubesorgte
Vater seines geliebten Kindes, Sohn,
Schwiegersohn, Bruder, Schwager,
Onkel und Neffe

Theodor Benz
Gefr. in einem Inf .-Regt. , im Alter
von 32 Jahren bei Welikije-Luki am
18. Januar gefallen ist.
Nesselried, 5. Februar 1943.

In tiefer Trauer : Frau Theresia
Benz, geb. Sauer m . Kind Gerirud ;
Eltern, Geschwister n. Verwandte.

rIn Schwefes Herzeleid brachte
uns die schmerzl. Nachricht,
daß unser lieber , lebensfroher

Sohn, guter Bruder . Schwager und
Onkel

Karl Friedrich Fritz
Uffz. in einer Panzer -Jäger-Abteil. ,
im Atter von 26 Jahren am 14. Tan.
1943 im Osten für seine geliebte Hei¬
mat sein Leben gab.
Bühlertal, 3. Februar 1943.

In tiefer Trauer : Familie Karl
Friedr . Fritz und Angehörige.

Statt Karten ! Nach schwerer Krank¬
heit verschied am 31. Januar im
66. Lebensjahr mein lieber Gatte,
unser Vater, Schwiegervater , Schwa¬
ger und Onkel

Wilhelm Heldlauf
Reichsbahninspektof, Inhaber des
EK . II 14/18 . Verdienatkr. v . Zäh-
ringer Löwen ». Band d. Mal . Karl-
Friedr .-Ver<f.-Orden , Ehrenkreuz f.
Kriegsteilnehmer 14/18 , Verd.-Kreuz
für 40jähr. treue Dienste, Bad.
Mil.-Verd.-Medailile .
Die Beerdig, fand in aller Stille statt.
Für die zahlt . Beweise herzl , Teil¬
nahme, für den ehrenv. Nachruf sefn .
Kollegen der Reich sbauhodiirektiicm so¬
wie f . d. Kranz- u . Blamenspenden
danken wir herzlichst .
Karlsruhe, Hirschstr . 96, 4. 2. 43.

Die trauernden Hinterbliebenen :
Margarete Heidlauf. geb . Harbarth ;
Etelka Heidlauf, Techn. Assistentin;
Willi Heidlauf, Studienassessor
und Frau .

Mit den Angehörigen trauern der
Betriebsführer und die Gefolgschaft
der Verkehrskontrolle II der Reichs¬
bahndirektion Karlsruhe um den
Heimgegangenen.

Amtlich e
Bekanntmachungen

Bruchsad. Bekämpfung der Maul- Ii,
Klauenseuche . Nachdem die Maul
u. Klauervsieuche in der Gem . Neut¬
hard e<loschen Ist , werden die un¬
term 4. >an . 1W3 angeordn . Schuti -
maßn ahmen wieder aufgehoben
Bruch«®!, 30. 1. 43. Der Laodirat, lila

Hausgehilfin (Frl. od . Frau) zu de -
rirfst'ät . Ehep . (Frau etwas leidend )
gies . Ang . u . 39015 an Führ .-V. Khe.

Nach langer, schwerer , mit großer
Geduld ertragener Krankheit ent¬
schlief äm 1. Febr . 1943 unsere lb.
Tochter, Schwester, Nichte u. Base

Hilde Haller
Wir haben sie in aller Stilüe bei¬
gesetzt. Allen, denen, die ihr wäh¬
rend ihrer Krankheit Gutes erwiesen,
auch dem Geistlichen. Herrn Pfarrer
Meerwein und den Schwestern des
Neuen Diakonissen-Hauses, sowie für
die Blumenspenden und Kranznieder¬
legungen unseren herzlichsten Dank.
Karlsruhe , 4. Februar 1943.

Im Namen der Angehörigen:
Xaver Haller , Schneidermeister.

Mit den Angehörigen trauern auch
wir um ein treues langjähriges Ge¬
folgschaftsmitglied. Wir werden fhr
Andenken in Ehren halten.

Betriebsführer und Gefolgschaft d.
Fa . Union Vereinigte Kaufstätten
Karlsruhe.

Vielen herzl . Dank allen denen, die
mir bei dem schmerzlich. Verlust
meines Ib ., unvergeßl . Mannes Pg .
Artur Bernhard, Obergefr ., der an
der Ostfront den Heldentod erlitt ,
ihre Beileidsikundgebungen zuteil
werden liesen. Bes. Dank H. Prof .
Dr . Kiefer für »eine tröst . Worte ,
sowie den Geschw. Lade für ihre
musikal. Vorträge u. Frl . Jäckle für
den erhebenden Gesang anläßlich
der Trauerfeier . (26163

In tiefer Trauer : Fr . Anna Bern¬
hard Wwe. geb . Schaubhut nebst
Familienangehörigen.

Karlsruhe , 4 . Februar 1943.

Unerwartet rasch, infolge Unglücks¬
fall . verschied am Dienstag, 2. 2.,
abends 17.30 Uhr meine lb . Schwe¬
ster , Schwägerin und Tante

Marie Meinzer
Karlsruh«, 4. Februar 1943.
Kriegsstraße 92.

Im N*m«n der tnwrmten Hinter¬
bliebenen:
Friedrich Meinzer, Lok-Führer i. R.

Feuerbestattung : Samstag, 6 . Febr . ,
11.30 Uhr.

Gott dem Allmächtigen hat es ge¬
fallen, meine liebe Frau , unsere
treusorg . , liebe Mutter , Schwieger¬
mutter und Großmutter

Karolina Held
geb . Mayer , im Alter von 71 Jahren
am 2. Februar zu «eh in die ewige
Heimat abzurufen.
Khe .-Grünwinkel, 4 . Febnuar 1943.
Durmersheimerstraße 65 .

In tiefem Weh die trauernden Hin.
terbüebenen : Emil Held ; Familie
Emil Held jun. ; Farn . Otto Held;
Farn . Richard Götzinger ; Familie
Albert Eberhardt .

Beerdigung : 5 . Februar , 16 Uhr vom
Daxlander Friedhof aus.

Am 3. Februar entschlief nach einem
arbeitsr . Leben uns. lb. gt . Mutter ,
Großmutter und Schwiegermutter
Johanna Meinzer Wwe .
geb. Kiefer, im Alter v. 71 Jahren .
Khe .-Knielingen, 4 . Februar 1943.
Goldwäschergasse 8 .

In tief . Trauer : Heinrich Göhringer
u . Frau Frieda , geb. Meinzer u.
Heini Göhringer , z . Z . Gen .-Komp. ;
Willi Rockenberger , i . Z . im Felde
u . Frau Anna, geb . Meinzer und
Willi Kiefer, z . Zt . im Osten;
Herman Bertsche und Frau Lina,
geb. Meinzer und Kinder.

Beerdigung : Samstag, 6 . Febr . 1943,
15 Uhr.

Uns. Ib . gute Mutter n. Großmutter
Frau Eugenia dehne

verw. Wirth , geb. Wippermann,
Oberlandesger ichtsrat-Wwe. , wurde
am 31. Jan. 1943 von ihrem lang. ,
schweren Leiden erlöst .
Freudenstadt. Schwedt/Oder , 4. 2. 43.

Im Namen der trauernden Hinter¬
bliebenen: Ledi Buob. geb. Giefane
und Werner Wirth .

Auf Wunsch der Entschlafenen fand
die Einäscherung in aller Stille statt.

B.-Baden . Stadtwerke , Abt Verkehrs
betriebe . Zur Entlastung der Fahr-
sche -in -Abfertigung auf den Kurs
wagten der Straßenbahn werden
Fahrscheinhefte u . Wochenkarten ab
so*, auch In den Verkaufsstellen :
1. Söder - u . Kurverwaltung Luisen -
Lamgestf ., 2. Rheln'boldlhaus a>m
Leopoldispl ., 3 . Zahlstelle d . Spar¬
kasse im StadMeil Lichtental , ehem .
Gemeindehaus , 4 . Zahlstelle der
Sparkasse \m Stadtteil Oos , 5 . Hein¬
rich Firrvke « im Sta-dtteM Oos , Sinz-
he 'ymer Str . 2, 6 . Hermann Dietrich ,
Westsbadt , Rhein st r. 81, 7. Verbrau¬
cher genossen schafft, Rheirrstraße 21,
S. Messmef Nacht ., Stadtteil Lich¬
tental , Haupts +r. 64, ausgegeben .
Die Fahrgäste werden gebeten ,
ihren Bedarf möglichst In den Ver¬
kaufsstellen zu decken u . damit die
Fahrbediensteten zu entlasten .

Stellen - Angebote
Kaufmcnn u. Kentoristin , vertraut mit

allen anfallenden Büroerb ., ferner :
Maurer , Zimmerleute , Eisentlechter
für West * oder Osteirvsatz gesucht .
Ang . u . 58855 an Führ er -Verl . Khe.

Schachtmeister , mehrere , und Vor¬
arbeiter zum Straßenbau für das
Saar gebiet u . Elsaß sofort gesucht .
Ang , u . 58689 an Führer -Verl . Khe

Steuerberater -Büro stellt z . 1. April
Lehrl . ein . Angeb . unter K 26500 an
den Führer -Verlag Karlsruhe .

Kaufmännische Lehrfinge , männlich
u . weift lieh , die Lust und Liebe
haben , den Verkäufer beruf gründ¬
lich zu erlernen und gute Schul¬
zeugnisse besitzen , können zum
Eintritt per 1. April schon heute
vorgemerkt werden . Persönliche
Vorstellung mfo selbstgeschriebe¬
nem Lebenslauf und Schulzeugnis¬
sen täglich bis 11 Uhr In unserem
PersonaIbüro , Kaufhaus Hölscher ,
Karlsruhe . (26092)

Maschlnenschloss .-Lehrling auf Ostern
ges . Ang . u . 58778 Führ .-Verl . Khe.

Schlosserlehrling sof . od spät . ges .
Schloss . Fr .Ralf, Khe.,Kaiserallee 95.

Mädchen , so !., fleiß ., fn Haush . zum
bald . EIntr. in Dauerstellung ges .
Frau M. Wacleer . Pforzheim , Kür -
fürs ten Straße 6. (25493)

Kraftfahrzeuge

Mädchen oder Frau , »aub ., ruverl .,
für ganz - od . halbtäg . In Privat -
haushall gesucht . Dr . Hch. Haaß ,
Karlsruhe , Vorbotzstr . 51.

Pflichtjahrmädchen für Haushalt mit
Kindern gesucht . Fr . Kraus , Karl » -
ruhe , Händelstrave 12.

Pflichtjahrmädchen In Haushalt ges .
Angeb . u . L 26098 Führer -Verl . Khe.

Hausmädchen , ordentl ., für Haush.
m . Kindern ges . Frau L. Meyer ,
Konstanz a . Boden * ., Obermarkt 2-4.

Stellen - Gesuche

4-Sltxefi fahrbereit , Mercedes - Banz,
Pdaetcn , tum Scbätmmg «w « t iu
vorkauten . Angab , unt . OF 5045 an
den Führer -Vor tag Offan bürg .

Aule , „ Wanderer - Audi"
, 4 Türen ,

Um ., ca . 50 000 km, bester Zutt .,
prtma Reiten , zu verk . Kornmann ,
Khe ., &eierthelit >er Allee 18 a .

Zimmer, möbl ., evtl . n»H Pen« ., für
ajlelntt . Herrn (Milte 40) , gesucht .
Angaib . o . SSQ65 führ er -Verl . Klye

Zimmer, m<5bl ., mögl . Demp̂ heii ., v .
Jungte +wertn a . 1. M&rz, Stadtmitte
ge ». Ang . u . 59087 Ftltw .-Verl . IChe.

Zimmer, ffroB -, teere », hei2b ., Bahn -
hof»n»he , von beruf schilt, solider
Frau fUr sofort gewucht . Angebote
unter E 26510 an Führer -Verl . Khe.

Tiermarkt
Kalbinnen . Ein Transport eingetroffen

u . steht zum Verkauf bei Hermann
Heck , &aäa -Otten «u . Mackensen -
Straße 9, Fernruf 471. (944)

Kalbin, eingefahren , zu verkaufen
Oetighelm , Ludwig -stira&e 5 .

Reglstraturangest . sucht Stellung In
Khe. Ang . u . 25490 Führ .-Verl . Khe.

Metzgermaister sucht Stelle Im La
den oder Im Betrieb , od . In V/erk-
küche . Ang . u . 58789 Führ.-V. Khe.

Mann , rüstiger , sucht Stelle f. Nacht¬
wache . Ang . u . 58991 Führ.-V. Khe,

Stenotypistin , perf ., sucht geelgn .
Arbeitsplatz . Angebote unt . 58870
an den Führer -Verlag Karlsruhe .

Früulein, 24 3. fl . u. Strebs ., leichte
Autffas 'sung 'sg . u . gute Handschrift ,
sucht Stelle In krieg «- od . lebens -
wl'cM . Betrieb oder Behörde . An -
geb . u . 24145 an Führer -Verl . Khe.

Früulein »ueht Stelle als Büfettfrliul
od . Bedien . In gutem Lokal oder
Tageskaftee . Uebern . auch Büfett
auf eigene Rechnung . Angebote
unter 26144 an Führer -Verlag Khe.

Verkäufe
H.-Anzug , dunkelte !. , mittl . Größe ,

35 W . zu verkaufen . Angeb . unter
56661 an Führer -Verlag Khe.

Kommunionkleid mil Ivb ., gut erh .,
zu verkaufen . Preis 40 JVtt. Karls¬
ruhe , Schwanenstr . 21, III .

Luftkissen 10 "M , Tisch m. Schubl .
20 JM, weißes Bett 15 Ml , kl .
Waschtisch 15 M u . verschied .
Anzus . Sonnt ., 7. 2. 43, v . 10—13 U,
B.-Baden . Rheinstr . 60, II . , rechts

Elektro-lehrllng auf Ostern gesucht .
Ang . u . 38717 an Führer -Verl . Khe.

Lehrling für Kraftfahrz .-Handw . und
kaufm. Lehrling m. gut . Schulbild ,
ges . Autohau * Wipfler , Karlsruhe ,
Ettlingerstr . 47. Ruf 14. (39037

Hausmeisterehepaar für Verwaltungs¬
gebäude eines Betrieb . In d . Nähe
Straßburg ges . Die Frau muß gute
Köchln sein . Angeb . unt . 2S499 an
den Führer -Verlag Karlsruhe .

Gürtnerehepaar . (Frau gute Köchin)
f. Industriebefcr . Nähe Straßb . ges .
Ang . u . 25498 an Führer -Verl . Khe.

Bürokraft mit Kenntn. In Steno und
Masctolnens 'chr ., evtl . auch Anfäng .
auf sofort oder später gesucht .
Ang . u . L 26095 an Führ.-Verl . Khe.

Bürokraft, hauptsächl . f . Korrespond .
(nach Diktat ) , evtil . halbtagsw . von
Büro In Ettlingen gesucht . Angeb .
unter 26291 an FÜhrer-Verleq Khe.

Buchhalterin , tlrm In doppelt . Bucn -
führung , auch haIbtagsw ., auf sof .
ges . Ang . u . K 26085 Führ.-V. Khe.

Kontoristin, auch Anfängerin , In W.¬
Betrieb sof . od . später gesucht .
Ang . u . 38718 an Führer -Verl . Khe.

Arbeitskräfte , weibl ., die anderwärts
nicht In Arbeit stehen , gesucht .
H. F. & Ph. F. Reemtsma , Werk
Baden -Baden . (2867)

Kindersportwagen , f . 40 WA zu vkf.
Angeb . u . 38882 Führer -Verl . Khe.

Kaufgesuche
Brautkleid , weiß , u. Schuhe Gr . 38

ges . Ang . u. 36967 Führ .-Verl . Hhe.
Sommerkleid , Gr . 42/44 , gesucht . An¬

geb . u . 38979 an Führer -Verl . Khe.
Kleid , schwz ., neuw ., Gr . 48/50 , ges .

Ang . u . 589*87 an Führer -Verl . Khe.
Morgenrock , 44/46 , schöner , gesucht .

Angeb . u . 38816 Führer -Verl . Khe.
Schneiderkissen gesucht . Angeb . u .

38856 an Führer -Verlag Karlsruhe .
Damenschirm , schwarz od . grau ges .

Ang . u . 58988 an Führer -Verl . Khe.
Schreibmaschine und Schreibtisch ,

g . erh ., ges . Khe ., Schlrmerstr . 3, I.

Tausch
D.-Mantelstoff , 3 m, schwarz , tausche

geg . eben so Ich. in dlclbl ., 1 gest .
K.-Sommerhöschen f . 2—3-j . gegen
K.-Kleidch . f. 20 ., Bleyle - Anz., rot ,
f . 30 ., gegen BI.-Kleidch . f. 30 .,
H.-Halbschuhe , Gr . 41, gegen K.¬
Schuhe , Gr . 29. Angeb . unt . BR 684
an den Führer -Verlag Bruchsal .

Badeeinrichtung , neuw . (Wanne , Gas¬
ofen u . HelTgasofen ) tausche geg .
Eisschrank oder Pelzmantel . Ver-
kaufe ält . Schlafzimmer u . Küchen¬
herd . Ancruseh. Dur lach , Turmberg -
straße 27, am Freitag u . Samstag
zwischen 10 und 12 Öhr. (39178)

Fahrkuh mit 2 Wochen all . Kalb zu
verk . Daxlanden , Fritschlactvweg 15

Schlachtziege , schöne , geg . trächt.
Ziege zu bauschen gesucht . Dur-
lach , KllllS 'te -ld , Gut -Magnusstr . 20.

Wolfshund , schön ., 21/» 3. afrt, sehr
wachs ., umständet !, in gute Hände
zu verkaufen . Preis 50 JM . Angeb
unter 26385 an Führer -Verlag Khe.

Wohnung , kleine , evtl . Mans., von
Wwe . ges . Hausarb . w . übernomm
Angeb . u . 39016 Führer -Verl . Khe.

Jap . Finken, 1 P. mit neuw . Käfig, u.
1 Kan .-Weibchen zu verk . Khe. ,
Lulsenstr . 54, part . (39155)

Zu vermieten
Zimmer, gut möbl ., gr . u. heW, an

berufst . Herrn auf l . 3 . 43 zu vm.
Anzusehen Sonntag von 12—Z Uhr.
Karlsruhe , Frieden strafte 26, III .

Zimmer, gut möbl ., ohne Bettw . an
berufstät . Frau od . Frl . zu verm .
Weststadt . Angebot © unter 39161
an den Führer -Ver lag Karlsruhe .

Zimmer, schön möbl ., mit Zentralhz.
u . Badben .. Bahnhofsnähe sofort
an berufst . Dame zu verm . Bis 12
Uhr und ab 5 Uhr . Angebote unt .
39060 an den Führer -Verlag Khe.

Zimmer, leer ., u . Mans. sof . zu verm.
WIttiwer, Khe .. Kapellenstr . 70, II .

Mietgesuche
Zimmer, möbl ., M-ühlburg od . West

Stadt , für Gefolgschaftsmitglled '

rwicht . Mitte Iba d . Automobil -Ges .
Schlang & Co ., Karlsruhe , Kal -

seral 'lee 62, Ruf 6646/49 .

Zimmer, leer , m. Küchenbenüti . von
berufstät . Frl . gesucht . Ang . unter

Führer39182 an den er -Verleg Khe.
Zimmer, leer od . möbl ., mit Koch-

gelegenh . Uebern . leichte Ar-
beN . Ang . u . 59081 Pührs -Verl . Khe

Zimmer, leeres , großes , v . Frau ges .
Ang . u . 39209 an Führer Verl . Khe.
- 4 Zimmer, möbl ., mi-t Küchenben .
od . möbl . Einfamilienhaus evtl . m .
Pension Nähe Baden -Baden oder
Herrenalb auf 1. od . 15. 3. 43 ges .
Angebote mH Preis unter 39133 an
den Führer -Verlag Karlsruhe .

1—2 Z. Wohnung mil Küche od . gr.
Zlfrvm. mit Küche v . Wwe . sof . ges .
Angeb . u . 39046 Führer -Verl . Khe.

1—2 Zimmer-Wohnung oder 2 leere
Zemmer zu mieten gesucht . Angeb
unt . Nr . 39051 an Führer -Verl . Khe.

2 Zimmerwohnung , möbl ., m. Küche
von 2 Frauen (zus . 3 Kinder ) auf
sofort ges . Murgtal od . Hemis -
grlndegegend . Angeb . unter 39152
an den Führer -VerHag Ka-Hsruhe .

mg ,
(Geg . bis Bühl) v . Frau mit Kind
dringend gesucht . Angebote unter
39H25 an Führer -Verlag Karlsruhe .

—4 Zimmerwohnung od . Landhaus
Im Bayr. oder Schw . AMgäu, möbl .
oder leer , auf 1. 4. oder 5. für 2
Pens , gesucht . Zuschr . unt . 26390
an den Führer -Ver lag Karlsruhe .

Raum, leer ., geelgn . als Werkstätte ,
In Karlsruhe zu mieten gesucht .
Angeb . u . 39061 Führer -Verl . Khe.

Unterstellraum f . Marktwagen In der
Oststadt gesucht . Angebote unter
39006 an den Führer -Verlag Khe.

Zimmer, möbl ., In gutem Hause für
eine unserer Bürodamen in Karls¬
ruhe gesucht . Angebote u . 39053
an den Führer -Verlag Karlsruhe .

Zimmer, möbl ., mit Heizung u. evtl .
Küchen be nilt-z . v . jg ., bürotät . Frau
auf sofort gesucht . Angebote unt
39014 an Führer -Verlag Karlsruhe .

Zimmer, einf . möbl ., v . Inval. >ng .
ges . Bevorz . Ostst ., Dur lach , Rint¬
heim , Hagsfeld . Angeb . unt . 39084
an den Führer -Verlag Karlsruhe .

Zimmer, schön möbl ., 'sucht sofort
Ingenieur In Rastatt . Ang . unt . RA
4396 an Führer -Verlag Rastatt .

Zimmer,möbl ., I. Stadtmitte v . berufs¬
tät . Dam© a . sof . gesucht . Ang . u .
39193 an den Führer -Verlag Khe.

Zimmer, gut möbl ., mögl . mi-t Pens ,
v . techn . Angest . a . sof . ges . Ang .
u . 39128 an den Führer -Verlag Khe.

Zimmer, einf . möbl ., od . Schlafstel¬
len v . Industrieunternehmen ges
Angeb . u . 26093 Führer -Verl . Khe

Zimmer, möbl ., von Beamt . gesucht .
Zuschriften an O .P .S . WoM, R.P .D.
Besol dung skasse Ka rIisru he .

Zimmer, möbl ., v . berufst . Frl. sof .
ges . Angeb . u . 39055 Führ.-V. Khe.

Zimmer, einfach möbl ., gesucht . Erfr.
Druck . Lang , Khe ., Schiitzenstr . 53 .

Zimmer, möbl ., mit Pension auf sof .' ges . Ang . u . 39165 an Führ.-V. Khe.
Zimmer, einf . möbl ., ges . (Weststadt )

Ang . u . 39092 an Führer -Verl . Khe,

Wohnungstausch
1 Zimmer-Wohng ., part ., vord . Haus ,

sonn . Vorgart .», geboten . Gesucht :
3 Zimmerwohnung . Angebote unter
39052 an den Führer -Verlag Khe.

S Zimmerwohnung , schöne - herrlich
gel ., Bad , Garten , Mans ., Ost* tadt ,
X

. gleichw . 3—4 Zlmm. zu tausch .
ngeb . u . 39044 Führer -Verl . Khe .

S Z.-Wohnung, sonn .. In Durlach, ge¬
gen ebens . in IChe., «renn mögl .
Ostst ., auf sof . od . spät , zu tausch ,
ges . An zu seh . nach 4 Uhr. kiger -
rrtann. Durlach , Baslertoritr . 25, III .

S Zimmerwohn. m . Mens ., sonn ., bil¬
lig , geboten , gegen 2 od . 3 Z.-W .
evtl . m . Bad gesucht . Selfter , Wll -
helrmtraße 24 Karteruhe .

I Z.-Wohnung mit elnger . Bad und
Mar» , geweht . Gebot . : »onn . J Z.*
Wohnung mit » Inger . Bad u . groß .
Man« . In Westsladt . Angeb . unW
38946 an FühTer-Verlag Karlsruhe .

Ringtausch Karlsruh * — Weimar f>
ThUr. Biete »chöne S Z.-Wotmunfl
(Ofentieii .) mit Man« ., Loggia , Bad
u . kl . Garten In freier Lage «w
Wald . Suche In Weimar eine «be »
• olehe , mögl . mit Zentralheizung .
Angebote an Hammer , Karlsruh »
Ertgesser »tnaße 2. (38702)

VerloTen
Den Schal (heMgrau o . «ctvwacz), ai»

letzten Sonntag von Gast Im Kaffee
Bauer gefunden , bitte , <Ja tauf »*
Andenken an gefallenen Brudefc
dorHeltost wieder abzugeben . Khe.

Brosche ovale , sWbeme , m . & Türk!»
(mittelblaue Steine ) V. Wests ! .
Stadtmitte am 3. Febr . verloren .
Da Andenken , «ehr hohe Belohnfl .
Bitte abzugeb . Wehtziens 'traOe
parterre . Unk », Karl» ruhe . (39239)

Brosche , gold ., m . schwarz . Stein
Ende Dezemb . verlor . Da Andenk ,
bitte gegen Belohnig . abzugeben .
Tuipenttrafte 35. Karlsruhe .

Ohrring, langl , mit rftW. Stein vofl
Südl . Hildapromenade , MoHike»" yHiardtwald u . Hans-Thoma-Str . ver¬
loren . Geg . Belohnung c<"'" -
SOdl . Hildapromenade 9, II . . Khe-

Ehering vertonen , vermutl . Stadtmitte
oder Straßenbiatm Linie 1 Walds * -
t»l« Khe.-Durlach . Abzugeb . gegen
g Bei , a . d . Fundbüro Karlsruhe .

Füllfederhalter Donner»tag . 28. 1. A
Halte «<t . WaldhornetT . verloren . Ab '
zugeb . geg . gute Belohn , auf dem
Sekretariat der Techn . Hoctwchul *.
Karlsruhe . (390» )

SchlUsseibund mit mehr. Schlüssele
verloren . Geg . Belohn , abzuge »-
DiM, Morgenstr . 41, Kfoe. (391*4)

Zugelaufen
Schnauzer männi., rugel . Mitte'11*}

'
gen erbeten an Josef Axtmann
ichleltoerg . (59257̂

Vermischtes
kann Angeitellter Abschlußtetjjj;

Ik erlernen ? Angebote u . 59°We
nlk erlernen ? Angebote
an den Führer -Verlao Karlsruhe .

Welche « Auto bringt ein Schtafzl'""
mer von Ubs'tadt nach Quierschied
bei Saarbrücken mit ? Angeb . K*" -
39094 an Führer -Verlag Karlsruhe

Geschäftliche
Empfehlungen

CENTRAL-PAt AST. Die gelösten
behalten ihre Gültigkeil . Näch »»
Vorstellung Sonntag , 7. naen -

mittag « 15.30 Uhr.

—4 Zimmerwohnung m. Bad , evtl .
Etagenhelzg . u . Garten sof . od . sp .
in B.-Baden ges . 3 Z.-Wohn . m .

alh 'Zg . inBad u . Zent 'ralhzg . Karlsruhe z .
Tausch geboten . Angeb . an üeg .-
Rat Dünnebier , B.-Baden,Lange «trl75

1—4 Zimmerwohnung mit Bad Im
Schwarzwald od . sonst ruh . Geg .
zu mieten evtl . zu tauschen ges .
geg . 3 Zlmmer wohn . In Karl « ruhe .
Ang . u . 39150 an Führer -Verl . Khe.
Zimmerwohnung , schöne , m . kl .

Garten , In Zweif .-Hau« Vorort Khe.
geboten . Gesucht 2—3 Z.- W . Khe.
Ang . u . 39163 an Führer -Verl . Khe.
Z.-Wohnung mit Zentralhell ., ein -
gerieht . Bad , Balkon , Mansarde u .
Zubeh ., geg . 5—6 Z.-Wohnung in
Bruchsal zu . tausch , ges . Angeb .
mil Adr . Angabe unter BR 20713 an
den Führer -Verlag Bruchsal .

Wie bindet man Suppen und h*jl
*

Tunken? 1 gehäufter Eßlöffel M'l»
G wird mit 2 Eßlöffeln Milch , W=r
ser oder Fleischbrühe warm o
gelöst und dann In die SuPP
oder Tunke gegeben . Regel ': i 0
häutter Eßlöffel Milei G vird » '
Stelle von 1 Ei oder Eigelb
wendet . Milei , der zuverla »»!^
Ei-Austauschst off . m

Aus der Ortenau
Ein «chöne « Eigenhelm auch Hlr s '*|

In unserer Elgenhelm -BiM»«" ®1' . .,,.
Samstag , 6. Febr ., von J+- .1' in
Sonntag , 7. Febr ., 10—1? U1?^ "
Offenburg , Hotel „ Rie» z . Ochs«'
erhalten Sie kostenfreie Fi" ®"

ijn-
rungsberatung üb <*r Steuerbus
«tilgte « Bausparen . Wenn am
»uch verhindert , fordern Sie h ,.
E 60 an ^on der .,!eonberS »
Deutschland « zweitgrößte P r
Bausparkaste Leonberg bei stu -

$
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